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Die Kartoffelernte beginnt
Die diesjährige Kartoffelernte steht vor der

Tür. Wie in den vergangenen Jahren werden
auch jetzt wieder die Betriebe bestrebt sein, die
Bergung der Kartoffelernte so schnell, aber auch
so verlustlos wie möglich zu sichern. Darüber
hinaus werden die Betriebe alle einzusetzenden
Arbeitskräfte so anstellen, daß es möglich ist,
neben den laufenden Erntearbeiten gleichzeitig
auch die Verladung der Kartoffeln zügig vorzu-
nehmen, um die Ernährung für die Stadtbevöl-
kerung in jedem Falle so zeitig wie möglich
sicherzustellen. Da die Kartoffeln auch sehr
empfindlich gegen Frost sind, ist ein zeitiger Be-
ginn auch aus diesem Grunde anzuraten; denn
entstehende Verluste können sehr groß sein, he-
sonders dann, wenn die ersten Nachtfröste auf-
treten. Um einen störungsfreien Verlauf der an-
fallenden Arbeiten zu gewährleisten, ist es
notwendig, sich über die Arbeitseinteilung vor-
handener menschlicher und tierischer Arbeits-
kräfte usw. im klaren zu sein. Ausreichende
Hilfskräfte werden den Betrieben genügend zur
Verfügung stehen, zumal Wehrmacht, Arbeits-
dienst, Schulen usw. für die schnelle Ernteber-
gung mit eingeschaltet sind. Insbesondere kommt
es vor allem darauf an, den Abtransport dei
Kartoffeln vom Lande zur Stadt laufend durch-
zuführen, damit diese so schnell als möglich in
die bereitstehenden aufnahmefähigen Lager-
räume vor Beginn der Kälteperiode eingelagert
werden können. Zu diesen Arbeiten wird in
weitestgehendem Maße die gemeinschaftliche
dörfliche Hilfeleistung sich fühlbar machen. Die
im Dorfe vorhandenen Rodemaschinen werden
zu den Ernetarbeiten ebenfalls in nachbarlicher
Gemeinschaftsarbeit herangezogen, sodaß alte
Arbeitskräfte ihren höchsten Wirkungsgrad zu
erreichen vermögen. In einer grogen Anzahl von
Kartoffelbaubetrieben wird, obwohl die maschi-
nelle Bergung der Ernte sich weitestgehend
durchgesetzt hat, von Hand gerodet. Das fol-
gende Rodeverfahren von Hand hat sich gut
bewährt und durchgesetzt. Die zum Roden ein-
gesetzte Kolonne wird zweckmäßig so einge-
setzt, daß der eine Teil der Kolonne mit der
Hacke oder Haue die Kartoffeln ausgräbt, in-
dem jede Arbeitskraft 2 Reihen vornimmt, wäh-
rend der andere Teil die gerodeten Kartoffeln
in Kartoffelkörben oder Tragen sammelt und
zu einem hinter der Kolonne stehenden Wagen
bringt. Schon beim Aufladen kann das Aussor-
tieren der kleinen Kartoffeln vorgenommen wer-
den. Sind genügend Arbeitskräfte vorhanden,

Von Diplom-Landwirt Rodehüser
so wird man die Kartoffeln vor dem Aufladen
auf den Wagen über den Pommritzer Verlese-
tisch ausbreiten, sie verlesen und dann verlade-
bereit machen . Beim Einsatz des Kartoffel-
schleuderradroders erreicht man eine wesent-
liche Arbeitsbeschleunigung . Mit ihm können
die anfallenden Erntearbeiten entweder in so-
genannter Fließarbeit oder bei Anwendung zu-
sätzlicher Geräte wie Fangkorb, Fangsieb, Sieb-
trommel usw. letztere für Vorratsrodung vorge-
sehen werden. Für die Arbeitsanstellung zur
FlieBarbeit sind, soll der Roder stetig fahren , 12
bis 14 Arbeitskräfte zum Auflesen erforderlich.
Die Zudeckverluste liegen allerdings beim
Einsatz des Roders viel höher. Es ist
notwendig, die Arbeitskräfte auf gutes Auf-
lesen hinzuweisen. Um unnötiges Buddeln zu
ve. meiden , ist die Kartoffelkralle ein nützliches
Gerät, das diese zeitraubenden Arbeiten wesent-
lich verkürzen hilft. Ist es nicht möglich — und
dies trifft besonders in Betrieben mit kleinen
Anbauflächen zu — die erforderlichen Arbeits-
kräfte für die laufende Fliegarbeit zur Verfü-
gung Zu stellen, so hat sich das folgende Ver-
fahren als recht brauchbar erwiesen. Hinter dem
Roder werden die Kartoffeln von 3 bis 4 Leu-
ten, die eine entsprechende Teilstrecke zuge-
wiesen bekommen haben, mittels eines Hand-
rechens soweit zur Seite gebracht, daß die frei-
gelegten Kartoffeln durch den nächsten Gang
des Roders nicht zugedeckt werden können.

Vor der! Einsatz ist der Roder auf seine Zu-
verlässigkeit nochmals zu überprüfen, Teile die
besonders starker Abnutzung und Beanspru-
chung unterliegen, sind nachzusehen, und not-
wendig werdende Ersatzteile, 2. B. Leitstäbe am
Kartoffelroder usw. bei Arbeitsbeginn bereitzu-
legen, damit sie bei vorkommenden Störungen
sofort ausgewechselt werden können. Auch für
ausreichende Körbe und Kartoffeltragen ist zu
sorgen. Eine kleine Treppe, am Wagen ange-
bracht, erleichtert das Ausschütten des Ernte-
gutes sehr. Ein zweckmäßiges Zusatzgerät zum
Schleuderradroder ist das Fangsieb, das seitlich
an der Rodemaschine angebracht wird. Die
Kartoffeln werden in das Sieb geschleudert,
gleichzeitig von Erde und Kraut weitgehend be-
freit und in Reihen abgelegt, wodurch die Auf-
lesefläche verk!, und die Gesamtlese-
leistung erheblich erleichtert und beschleunigt
wird. Mit dem konischen Fangsieb erreicht man
ebenfalls eine bessere Leseleistung. Vorratsar -
beit vermag man mit diesen Zusatzgeräten je-

doch nicht zu leisten. Um die Zudeckverluste
bei diesem Arbeitsverfahren in mäßigen Gren-
zen zu halten, ist es auch hier zweckmäßig.
beim Auflesen mit der Kartoffelkralle zu arbei-
ten, mit der die Kartoffelleser die aufgelesene
Fläche beim Weiterrücken, mit einigen Strichen
durchkämmen und evtl. vergrabene Knollen
freillegen. Erst der Einsatz des Vorratroders
macht die eingesetzten Arbeitskräfte von der
Maschine unabhängig. Der Vorratsroder legt
die Knollen zur Seite, weit genug ab, so dag
Aufleser und Roder unabhängig voneinander
arbeiten können. Insbesondere leistet der Sieb-
trommelroder, dessen rotierender Fangkorb sich
an jeden Roder anbringen läßt, gute Vorrats-
arbeit, wenngleich ihm auch einige Mängel an-
haften, die besonders stark hervortreten, wenn
das Kraut wenig abgewelkt ist. Vorbedingung
kür die Arbeitstechnik des Sammelrodens ist
eine einwandfreie Bestellung. Vor allem ist
darauf Wert zu legen, daß die Pflanzkartoffel
in eine gleichmäßige Tiefenlage zu liegen
kommt, da anderenfalls erhebliche Ertragsaus -
källe die Folge sein können. Die bei den Ernte-
arbeiten mehr oder weniger auftretenden
Schwierigkeiten zur Beseitigung des Kartoffel-
krautes können durch Anwendung eines Kraut-
entferners, von Hand mit der Sense, oder dem
Grasmäher mit angebautem Torpedoblech beho-
ben werden. Man schiebe den Beginn der Ernte
wegen des noch nicht abgestorbenen Krautes
nicht so weit hinaus, sondern fange bald mit
den Rodearbeiten an, um dle Bergung fristge-
mäß durchführen zu können. Das Kartoffel-
kraut wird vor Beginn des Rodens zusammen-
gefahren und vom Felde gebracht. Es findet
weitere Verwendung zum Zudecken der Hack-
fruchtmieten beim Einsetzen der kalten Jahres-
zeit oder zu industriellen Zwecken. Das Ent-
fernen des Krautes vor dem Roden wird beson-
ders in den Betrieben durchgeführt, in denen
Schleuderradroder, Schlepper mit Schleuderrad-
rodern oder Vorratsrodern eingesetzt werden,
da diese für eine einwandfreie Leistung ein ent-
sprechend vorbereitetes Feld erfordern. Um Zu-
deckverluste möglichst weiter herabzudrücken,
ist der Acker nach dem Roden so oft als not-
wendig abzueggen, wodurch die mit Erde zuge-
deckten Knollen an die Oberfläche gebracht
und leicht nachgelesen werden können, je in-
tensiver die Arbeit allerdings beim ersten Auf-
lesen durchgeführt wird, umsoweniger häufig ist
der Einsatz der Egge bezw. des Grubbers not-
wendig.
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Wie kommen wir 20 höheren Weizenerträgen !
Von Gkonomierat Kuhnert, Hamburg- Blankenese

In einigen gut geleiteten Betrieben sind in den
letzten Jahren die Weizenerträge mehrfach bis
zum Doppelten des Reichsdurchschnittes gestie-
gen. Ein schlagender Beweis dafür, daß in ver-
schiedenen Betrieben immer noch höhere Er-
träge erzielt werden können als bisher . Trotz
aller Kriegserschwernisse müssen deshalb alle
Maßnahmen, durch welche eine Erhöhung der
Erträge bedingt wird, überall jetzt schon im

Herbste mit besonderer Sorgfalt durchgeführt
werden. Es sind dies folgende :
1. Die Auswahl des Bodens

Hierbei ist darauf zu achten, daß der Weizen
nur auf durchaus we iz ens icheren Boden,
also auf den schwereren Bodenarten, zu stehen
kommt. Leider hat man in den letzten Jahren
dies nicht immer berücksichtigt und den Weizen
auch auf den nur etwas anlehmigen Sandboden
angebaut. Hier aber muß der Weizen, selbst
wenn er mit Nährstoffen aller Art reichlich ver-
sorgt wird, besonders in trockenen Jahren ,
wegen seines großen Wasserbedarfsvollständig
versagen. Derartiger Boden, wie auch noch der
sandige Lehmboden , bleibt deshalb besser dem
Roggen wie auch der Wintergerstevorbehalten.
Bezüglich der Vorfrucht ist der Weizen aber
durchaus nicht so wählerisch, wie manchmal an-
genommen wird. Er gedeiht vortrefflich nach
Raps und Rübsen, nach Flachs, nach Klee und
anderen Hülsenfrüchten; aber auch gut gedüngte
Hackfrüchte sagen ihm als Vorfrucht zu, wenn
diese nur nicht allzu spät das Feld
räumen.
2. Saatgut, Saatstärke und Saatzeit

Als Saatgut ist anerkannte Saat zu verwen-
den, nur mit dieser sind Hö chsternten zu
erzielen . Vom Reichsnährstand anerkannt und
deshalb zum Handel als Saatgut im ganzen
Reichsgebiet zugelassen sind 11 W.-Weizensor-
ten und außerdem unter bestimmten Bedingun-
gen noch weitere 52 Sorten. Welche von diesen
Sorten nun gerade für eine bestimmte Gegend
am besten paßt, darüber gibt die zunächst ge-
legene Wirtschafts beratungsstelle
gern Auskunft. Der Bezug von anerkanntem
Saatgut muß, wenn es noch nicht geschehen
sein sollte, sofort ausgeführt werden. Die Aus-
saatmenge darf nicht zu hoch bemessen werden .
weil sonst die Pflanze sich nicht ordentlich be-
stocken kann; die Halme bleiben dann auch
dünn und lagern leicht. Durchschnittlich wird
man bei anerkanntem Saatgut mit 150 kg je ha
auskommen . In rauhen Lagen und bei sehr später
Saat etwa 20 v. H. mehr. Die beste Aussaatzeit
Ist, je nach den klimatischen Verhältnissen, von
Mitte September bis Mitte Oktober. Jedoch ge-
deihen unter günstigen Verhältnissen auch noch
Spätsaaten, besonders von solchen Sorten ,
welche , wie z. B. Carstens 3, und auch noch
verschiedene andere Sorten, eine späte Aussaat
bis in den Dezember hinein vertragen. Die Sa-
menkörner dürfen nicht zu tief zu liegen kom-
men; sind Boden und Witterung feucht , so ge-
nügen 2 bis 3 cem, sonst 4 bis 5 em Tiefe.
Späte Saat ist möglichst flach 2 u
bestellen. Unter allen Umständen ist der
Weizen auszudrillen, und zwar auf etwa 18 bis
20 em; nur dann kann er im Frühjahre auch
gründlich gehackt werden.
3. Die Emährung

Von besonderer Bedeutung ist weiterhin die
Ernährung der Weizenpflanze schon von früher
Jugend an. Auf eine Düngung mit Stallmist Wer-
den wir aber trotzdem hier verzichten, da dieser
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vom Weizen, wie auch von den anderen Halm-
früchten, nur schlecht ausgenützt wird. Außer-
dem gebrauchen wir den Stallmist jetzt nötiger
für den ausgeweiteten Ol- und Hackfruchtbau.
wie auch für das Grünland. Ausreichend werden
wir dagegen Weizen mit Mineraldünger versor-
gen müssen. Große Ansprüche stellt da der
Weizen zunächst an den Kalkgehalt des
Bodens. Wenn dieser längere Zeit nicht gekalkt
wurde, und es sich nicht gerade um einen aus-
gesprochenen Kalkboden handelt, so ist vor der
Bestellung zuerst eine Kalkung durchzuführen,
und zwar, da der Weizen ja zumeist auf den
schwereren Bodenarten angebaut wird, mit
10 bis 12 dz gemahlenen Branntkalk je ha.

Von den drei Kernnährstoffen sind je nach
den gerade vorliegenden Verhältnissen zur Er-
reichung einer Vollernte je ha erforderlich: 40
bis 70 kg Reinphosphorsäure, 60 bis 100 kg
Reinkali und 30 bis 60 kg Reinstickstoff. Trotz
der jetzigen Knappheit aller dabei in Betracht
kommenden Düngemittel, ist doch der Bedarf an
Phosphorsäure und Kali in voller Höhe vor-

dringlich möglichst noch vor der Bestellung zu
decken, da beide Nährstoffe für die erste Ent-
wicklung und später auch für die Bildung des
Halmes und der Körner unentbehrlich sind. Das-
selbe gilt natürlich auch für den Stickstoff. Eine
schwache, schon im Herbste verabfolgte Stick-
stofkfdüngung . ist zur schnellen Herbstentwick-
lung des Weizens an den meisten Standorten
wohl recht wünschenswert. Doch bei der jetzi-
gen Lage des Stickstoffmarktes wird man wohl
überall dort, wo der Weizen nach stark ge-
düngten Gl und Hackfrüchten, wie auch nach
Klee zu stehen kommt, wo also auf einen größe-
ren Stickstoffgehalt des Bodens gerechnet wer-
den kann, auch eine besondere Stickstoffdün-
gung im Herbste besser verzichten, damit im
kommenden Frühjahre die immer notwendige
Kopfdüngung mit Stickstoffsalzen durchgeführt
werden kann. Deren Höhe muß sich natürlich
danach richten, wie der Weizen durch den Win-
ter gekommen ist.

4. Bestellung und Pflege
Ausschlaggebend für den Ertrag ist endlich

auch die sorgsame Bestellung und die sach-
gemäße Pflege des Weizenfeldes schon im
Herbste und später im Frühjahre.

Frbhjahrsfutter durch winterhurte Zwischenfrüchte
Durch die Milchleistung unseres Milchviehes

haben wir in den abgelaufenen 4 Kriegsjahren
die wesentlichste Fettversorgung des deutschen
Volkes sichergestellt. Die Butterzuteilungen
dürfen auf keinen Fall absinken, da das Fett
eines der Grundnahrungsgüter der menschlichen
Ernährung darstellt. Deshalb ist alles zu tun,
um die Leistungskraft unserer Milchtiere in
vollem Umfang zu erhalten. Dem winterharten
Zwischenfrucht -Futterbau ist eine besonders
wichtige Aufgabe gestellt, seine Erfordernisse
und Eigenheiten muß jeder Bauer genauestens
kennen ; sie sind zusammengefaßt in den nach-
folgenden
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1. In gründlich vorbereitetem

Boden ist das Saatgut der winterharten
Zwischenfrüchte einzubringen. Es verlangt
einen gut abgesetzten Acker, unkrautfrei,
frühest mit Scheibenegge, Schälpflug oder
Grubber bearbeitet und gut abgewalzt. Die Saat
selbst ist einzudrillen, um deren richtige Tiefen-
lage gesichert zu wissen . Auch Handsaat ist
möglich und erfolgreich.

2. Saat gutmangel tritt im allgemeinen
im Winterzwischenfruchtbau nicht auf, da nor-
malerweise das Saatgut im Eigenbau erzeugt
wird oder im Handel erhältlich ist. Dabei ken-
nen wir, je nach Boden und Klima geeignet , fol-
gende wuchsfreudigen Winterzwischenfrüchte :

3. Winterrübsen, Sprengelrüb-
se n für mittlere bis leichtere Böden, zu säen in
der ersten Septemberhälfte und spätestens bei
Beginn der Blüte im Frühjahr zu schneiden.
Beide Früchte eignen sich ausgezeichnet zum
Einsäuern.

4. Winterraps: Aussaatzeit Ende Au-
gust— ersten Septembertage, Schnittzeit bei
Blütebeginn (bestes Grünfutter).

5. Futterroggen: ist für alle Lagen und
Böden geeignet . Aussaatzeit Mitte September
bis Anfang Oktober. Nur gebeiztes Saatgut in
den Boden bringen. Schnittzeit Ende April bis
Anfang Mai. (Gut auch zu Gärfutter geeignet .)

6. Wickroggen: besonders geeignet zur
Heubereitung. Aussaatzeit bis 15. September.
Späteste Schnittzeit bei Beginn des Ahrenschie-
bens.

7. Wickweiz en: für bessere Böden ge-
eignet. Aussaatzeit wie Wickroggen, schnittreif
ungefähr 14 Tage später als dieser.

8. Weizen Wintererbsengemisch :
Zunächst Erbsen Mitte September bis Anfang
Oktober aussäen. Weizen später nachsàen. Ein
ausgezeichnetes Heu- oder Gärfutter.

9. Landsberger Gemenge: Insbeson-
dere für mittlere Böden ansprechend, liefert
hochwertiges Grünfutter. Landsberger Gemenge
verlangt notwendige Erfahrung im Anbau und
eine Gegend, Wo Inkarnatklee nicht auswintert.
Aussaat im Laufe des September. Schnitt Ende
Mai. Von nachwachsendem Weidelgras ist ein
Samenschnitt zu nehmen.

10. Die Düngung dazu verlangt:
Für Hülsenfrüchte, Raps und Rübsen einen ge-
ordneten Kalkzustand des Bodens, wo nicht vor-
handen , ist die Stoppel zu kalken . Zugeteilte
Handelsdünger sind besonders sorgfältig und
zweckmäßig zu verwenden. Kali und Phosphor-
säure jetzt, Stickstoff in Teilgaben zum Herbst
und dann im Frühjahr als treibende Kraft zur
Entwicklung von kräftiger, frohwüchsiger Grün-
masse. Neben Handelsdüngern verwerten die
Winterzwischenfrüchte besonders gut auch
Wirtschaftsdünger und Jauche, Abwasser und
Klärschlamm. Für die Anwendung von Stick-
stoff ist es besonders wertvoll zu wissen , daß die
kleinere Gabe im Herbst ausgestreut wird, wäh⸗
rend die Hauptteilmenge der Frühjahrskopfdün -
gung vorbehalten bleibt. L.

Geflügelhalter!
Liefert die Hühner- und Enten-

eier ab!
Ihr habt die Pflicht, im Legejahr mindestens

60 Eier je ablieferungspflichtige Henne oder
Ente dem Sammler zu geben oder zur Sam-
melstelle zu bringen. Von dem Beginn des Lege-
jahres — 21. September 1942 — bis zum Ab-
lauf des 52. Versorgungsabschnittes — 22. Au-
gust 1943 — mußtet Ihr bereits 37 Eier ab-
geben. In dem 53. Versorgungsabschnitt — 23.
August 1943 bis 19. September 1943 — müßt
Ihr weitere 3 Eier abliefern. Eure Ablie fe-
rungs menge je Henne oder Ente muß bis
zum 19. September 1943 den Stand
von 60 Eiern erreicht haben. Zu diesem
Mindestergebnis müßt Ihr unbedingt kommen.
Denkt daran, daß von Eurer ausreichenden und
fristgemäßen Ablieferung die gerechte Versor-
gung von Millionen Nichtselbstversorgern ab-
hängt. Für Euren Eigenbedarf ist gesorgt.
Denkt an die anderen

*

*
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Nachdenkliches
ber die Auſtrocknung von Tigarrengul- Tubuken

Von Oberlandwirtschaftsrat Dr.
Wer in den letzten Tagen Gelegenheit hatte,

durch die verschiedenen Zigarrengutgebiete im
Südwesten des Reiches zu kommen, der mußte
mit Erstaunen feststellen, daß nicht nur die
Einfädelgrumpen , sondern auch wert-
vollstes, edles Sandblatt, nicht wie die
Vorschrift lautet in dunklen. luftigen Gehängen
zur Auftrocknung aufgehängt waren, sondern
daß gerade die Sandblätter entweder unter dem
Vordach oder gar an der Hauswand der pral-
len Sonne ausgesetzt sind. Nun wissen doch
unsere Tabakpflanzer in den Zigarren gut-
gebieten ganz genau, daß die Auftrocknung
von Sandblatt, Mittelgut und Hauptgut g r u n d-
sätzlich in Tabaktrockenschuppen oder son-
stigen Gehängen vor sich gehen muß, die dürch
eine entsprechende Umwandung für direktes
Tageslicht und Sonnenbestrahlung unzugänglich
sind. Es mutet geradezu lächerlich an, wenn
unsere Pflanzer sich darüber beklagen, daß das
Auftrocknen der Sandblätter in diesem Jahr, be-
sonders in den heißen Tagen, viel zu schnell
vor sich gegangen sei, sodaß die Sandblätter
nicht die gewünschte Farbe erhalten Werden.
Dabei steht in den Richtlinien für die Erzeugung
von Qualitätstabaken ausdrücklichst, dag die
Auftrocknung von Zigarrengut -Sandblatt und
Hauptgut unter allen Umständen
schriftsmäßigen Trockenschup-
pe n zu erfolgen hat, weil eben die direkte Ein-
wirkung von Sonne und Tageslicht auf die zur
Trocknung aufgehängten Sandblatt- und Haupt-guttabakedie zu erwartende Qualität empfind-
lich stört.

Wie ganz anders entwickeln sich doch die
Sandblatt- und Hauptguttabake aus den Zigar-
rengutgebieten, wenn sie in einem vorschrifts -
mäßigen Trockenschuppen ordnungsgemäß zur
Auftrocknung aufgehängt werden. Hier geht zu-
nächst die Blattauftrocknung ganz la n gs amund allmählich vor sich, wobei dann
gleichzeitig auch der gewünschte Abbau des
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grünen Farbstoffes (Clorophyl) und die Her-
ausbildung der richtigen mattbraunen Farbe, mit
leicht grünlichem Unterton sich entwickelt. Es
ist klar, daß Einfäadelgrumpen und Sandblatt aus
dem Zigarrengutgeblet nur bei vor-
schriftsmäßiger Auftrocknung und weitgehend-
ster Ausschaltungvon Sonnenbestrahlung d as
Endprodukt geben, das unsere Pflanzer und vor
allen Dingen die Zigarrenindustrie haben wol-
len. Was z. B. an Sandblatt und Einfadelgrum-
pen in der zweiten Augusthälfte an Hauswän⸗

leisner, Karlsruhe

den, unter kleinen Dachvorsprüngen und an
Scheunentoren, vereinzelt sogar an Garten-
zäunen zur Auftrocknung aufgehängt war,
wurde bestimmt sehr schnell vtrockené, hat aber
weder die gewünschte Farbe, noch die so wert-
volle Fähigkeit, kraft seiner Konsistenz, ein
edles Um- oder gar Deckblatt abzugeben. Denn
die Auftrocknung ging nicht so langsam vor
sich, wie es notwendig ist, sondern es war ein
leichtes „»Dörren é, so wie man Heu mög-
lichst schnell trocken macht, also genau das
Gegenteil, was wir im Interesse einer besonders
guten Qualität, die brauchbares Um- und Deck-
blatt liefern soll, tun müssen. Es ist nicht zu
verstehen, daß unsere alten, erfahrenen Tabak-
pflanzer im Bühlertal, Hanauerland, Ried, oder
in der Südwestpfalz immer noch an diesem
alten Zopfæ der Auftrocknung in der Sonne
festhalten, obwohl ihnen doch schon immer
durch die Fachberatung weiß Gott wie oft er-
klärt wurde , wie falsch dieses Verfahren ist.
Aber nein! Da wird stur und eigensinnig an
dieser „Sonnentrocknung«“
ten, obwohl jeder Einzelne weiß, daß dies für
den Endz weck grundfalsch ist. Es ist Sache der
Vereinsvorstände , hier mit aller Schärfe darauf
zu drücken, daß derartige grobe Fehler doch
endlich unterbleiben. Ein jeder Tabakpflanzer
welß doch heute bestimmt , daß infolge des Krie-
ges nun schon seit 4 Jahren keinerlei Ubersee-
Deckblätter mehr eingeführt werden können .
Die früheren guten Herkünfte aus Sumatra,
Java, Brasilien und Mexiko sind für uns 2. Zt.
nicht mehr erreichbar. Die vorhandenen Vor-
räte werden trotz sparsamster Verarbeitungvon
Monat zu Monat geringer.

Dagegen wächst der Bedarf an Tabakwa-
ren, vor allem an Zigarren, Stumpen und
Zigaretten, sodaß sich eigentlich jeder Tabak-
pflanzer in den natürlichen Zigarrengutgebieten
sagen muß, daß er von sich aus alles tun muß,
um ein gutes, brauchbares Um- und Deck-blatt zu gewinnen, das dann von der Stum-
pen- und Zigarrenherstellung auch richtig ver-
arbeitet werden kann. Ich habe nichts dagegen,
wenn die eingefädelten Grumpen und Sand-
blätter zum sogenannten »Ab welken“
1—2 Tage an der Hauswand oder unter den
kleinen Dachvorsprüngen oder am Scheunentor
hängen, a ber dann müssen sie in den
Trockenschuppen kommen! Wie
viele Pflanzer hängen außerdem die Bandeliere
nicht senkrecht zur Hauswand, sondern para-

N

festgehal -

le] zu dieser und bedenken nicht, daß nicht
nur die Sonne, sondern auch die Hauswand
Hitze ausstrahlt, wodurch die Auftrocknung
richtiggehend, wie man so sagt, im Galoppævor sich geht, sodaß also von richtigem Farb-
abbau und -aufbau und der bei der Dachtrock-
nung unbedingten notwendigen biochemischen

kann. Es ist eigentlich traurig, dag nach 20jäh-
riger , mühsamer Erziehungsarbeitauf dem Ge-
biete der Qualitätserzeugung immer noch salche
schwere Fehler gemacht werden , Fehler, die
einzig und allein auf Kosten der Qualität der
Tabake gehen. Jeder von uns weiß, daß ein edles
Zigarrengut-Sandblatt, ja selbst
noch gute Einfädelgrumpen in erster Linie Um-und Deckblatt abgeben müssen. Wir
wissen ferner, daß ein für Deckblattzwecke ge-
eignetes Sandblatt und Hauptgut neben genü-
gender Deckfähigkeit in erster Linie guten,Dehnbarkeit, Elastizität
und Fein ner vigkeit bei richtiger kasta-
nienbrauner Farbe haben muß. Bei einer
solchen fehlerhaften Galopp- Trocknung ver-
liert das Sandblatt nicht nur die gewünschte,
Farbe, sondern in erster Linie Halt und Dehn-
barkeit und wird damit für Um- und Deckblatt
völlig ungeeignet. Es wird v fluddrigé, wohl.
schaumig leicht , aber für seinen Endzweck un-
brauchbar. Anders dagegen , wenn wir es im
einem ordnungsgemäßen Trockenschuppen, Ge-
meinschaftsschuppen, oder in einem sonstigen ,
dunklen Gehänge langsam und allmählich un-ter Ausschluß von direkter Sonnenbestrah⸗
lung zur Auftrocknung bringen. 8 ;

Sandblatt und auch die Einfadelgrumpen der
Ernte 1943 aus den Zigarrengutgebieten werden
bestimmt ein gutes, brauchbares Zigarrenmate-
rial liefern, vorausgesetzt, daß der Pflanzer hier
mit der Auftrocknung besonders sorgfältig ist.Darum weg mit den Zigarrengut-Sandblättern von den Haus wanden und Dach vors prüngen und sie
dort hinhängen, wo sie langsam, aber stetig auf-
trocknen können . Wir müssen gerade in diesem
Jahr alles daran setzen , um ein um- und deck-
blattfähiges Material zu gewinnen , da im Haupt-
gut nach meinem Dafürhalten nicht diejenigen
Mengen an Deck- und Umblatt zu finden sind,
wie wir sie angesichts der zunehmenden Ver-
knappung benötigen. 2 8Wer trotz dieser Aufklärung nun auch wei⸗
terhin Sandblatt und Hauptgut im Freien auf-
trocknet, schädigt bewußt unsere Arbeit im
Qualitätsbau und bringt sich und damit auch die
Zigarrenherstellung und letzten Endes die Rau-
cherschaft um wertvollstes unersetzliches Um-
und Deckbatt. 5

Umsetzung im Tabakblatt selbst keine Rede sein

Falsche Sandblattrocknung!
Erbarmungslos brennt die Sonne auf das Sandblatt, das nur „ dörrt 58aber nicht richtig, langsam, allmählich auftrocknet.

Falsche und richtige Tabaktrocknung.

Aufn. Reichsnährstand 2

Im Hintergrund: zweckmäßig gebauter Tabak- Trockenschuppen. Dorthin gehören
die edlen Sandblätter!

Im Vordergrund: Bandellere an der Hauswand aufgehängt.
die allen Witterungseinflüssen ausgesetzt sind.
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Raps oder Rübsen?
Diese Frage wird z. Zt. der Aussaat von

Winterölfrüchten so manchen Bauern und Land-
Wirt bewegen . Der Winterraps ist im allgemei -
nen die ertragreichste Olfrucht, während der
Winterrübsen robuster und widerstandsfähiger,
besonders gegen Trockenheit, Kälte aber auch

gegen Schädlinge ist. Der Raps verlangt einen
tiefgründigen, milden, möglichst neutralen Bo-
den. Das Land muß gut abgesetzt und garten-
mäßig zur Saat hergerichtet sein. Je gleichma⸗
iger das Saatbeet ist und je besser für die

Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit gesorgt
wurde, desto gleichmäßiger ist der Aufgang des
Rapsbestandes. Von Anfang an muß das Augen-
merk darauf gerichtet werden die Gleichmähig-
keit des Rapsfeldes zu erzielen. Voraussetzung
für eine gute Saatbeetherrichtung ist rechtzei-
tige Pflugfurche und zweckentsprechende Bo-
denbearbeitung mit Walze und Egge, damit sich
der Boden richtig absetzt. Raps muß zwischen
dem 155. 8. und dem 10. 9. gesät sein. Auch in
dem günstigen Klima Südwestdeutschlands
kann von dieser Forderung nicht abgegangen
werden . Das hat sich gerade in diesem Früh-
sommer wieder erwiesen . Es konnte beobach-
tet werden. daß spätgesäte Rapsbestände
schwächer durch den Winter kamen, obwohl
dieser sehr günstig war. Die Bestände kamen
später in die Blüte als rechtzeitig gesäte und
wurden noch vor Beginn der eigentlichen Blüh-
zeit stark vom Rapsglanzkäfer befallen, während
bei rechtzeitig gesäten Beständen bereits die
Hauptblütenzeit vorüber war, als Rapsglanz-
käfer auftraten. Rapsglanzkäfer sind nur dann
gefährlich, wenn die Schäden vor Beginn der
Blüte auftreten.

Auf allen Böden, die nicht tliefgrün-
dig und ausgesprochen raps fähig
sin d, ist es ratsam. Winterrübsen zu säen. In
den kiesigen oft unter Trockenheit leidenden
Lagen der Rheinebene, in den Gebirgslagen des
Schwarz- oder Odenwaldes, aber auch im Bau-
land und in den höheren Lagen des Bodensee:
gebietes , sollte den Winterrübsen in Zukunft
mehr Beachtung geschenkt werden . Wie oft ist
schon erwiesen , dab unter Verhältnissen, unter
denen der Raps etwas unsicher ist, der Rübsen

die besseren und im langjährigen Durchschnitt
die gleichmäßigeren Erträge bringt. Es wäre
falsch, darauf zu hoffen, daß jedes Jahr ein
günstiges Rapsjahr wird, wie wir das wohl von
1943 sagen können. Wenn günstige Witterung
herrscht, befriedigen auch die Winterrübsener -
träge durchaus. Bei ungünstiger Witterung und
wenig guten Boden verhältnissen ist der Winter-
rübsen überlegen, d. h. jedoch nicht, daß Win-
terrübsen auf grobscholligen, unvorgerichtetem
Land gesät werden kann. Wer in der ersten
Augusthälfte seinen Rapsacker nicht pflügen und
herrichten konnte , sondern erst im September
dazu kommt, weil die Vorfrucht das Feld so
spät räumt, sollte lieber Rübsen als Raps säen,
auch wenn der Boden rapsfähig ist. Gewiß
kommt es auf große Olfruchternten an und diese
erzielen wir am besten mit den ertragsreichsten
Olfrüchten, zu denen in erster Linie der Win-
terraps gehört. Es ist aber unter bestimmten
Verhältnissen besser , auf ein oder zwei dz. Ol-
fruchtertrag je ha zu verzichten und dafür eine
sichere Ernte in Winterrübsen zu haben. Zur
Sortenfrage kann nicht viel gesagt werden . Die
im Handel befindlichen deutschen Hochzucht-
sorten haben sich sämtlich recht gut bewährt.
In Baden dürfte hauptsächlich, Lembkes Winter-
raps, Lembkes Winterrübsen, Janetzkis schle-
sischer Winterrqyps , sowie Hohenheimer Win-
terraps zum Anbau kommen. Wahrend Lembkes
Züchtungen mehr auf das feuchte Seeklima ein-
gestellt sind, und in niederschlagsreichen oder
unter Nebelbildung leidenden Gebieten sich eig-
nen, entstammt der Janetzkis schles. Winterraps
dem Kontinentalklima und eignet. sich besser für
trockene Lagen mit weniger Luftfeuchtigkeit.
Der Hohenheimer Raps ist eine Züchtung, die
in Süddeutschland beheimatet und wohl für fast
sämtliche Geblete Süddeutschlands geeignet ist.
Die Glfruchtbaufläche muß ge-
genüber dem Vorjahr mindestens
um 25— 30% ausgedehnt werden.
Die Ausdehnung wollen wir mit Hilfe des ge-
steigerten Winterölfruchtanbaueserreichen. weil
die Erträge bei Winterölfrüchten größer als bel
Sommerölfrüchten sind und außerdem die Win-
teröl früchte weniger Handarbeit erfordern.

Beim Rapsbau das Kalken nicht vergessen!
Die Winterölfrüchteverlangen Böden in gu-

tem Kalkzustand. Ein Kalkmangel wird bei dem
großen Kalkbedarf dieser Kulturpflanzen immer
unbefriedigende Ernten zur Folge haben. Dage-
gen würde selbst der stärkste Einsatz von wei⸗

teren Düngemitteln nichts nützen , im Gegenteil
diese wären vergeudet, wenn es an Kalk fehlt.
Wir wissen, daß der Kalk außerdem die Um-
setzungen im Boden fördert, Leben in den Bo-
den bringt und an der Aufschließung von Nähr-
stoffen wesentlich beteiligt ist. Diese Vorgänge
sind neben der Beseltigung der Bodensäure, die
pan Olfruchtanbau große Schäden verursacht,
noch besonders wertvoll.

Nach erfolgter Kalkung führt die Bodenbear-
beitung leichter zur guten Gare, auf die wir
beim Herrichten des Saatbeetes besondere Sorg-
falt verwenden müssen. Werden zur Erweite-
rung der Anbauflächen minderwertiges Grün-
land oder sonst untätige Böden herangezogen,
dann ist um so mehr auf ausreichende Kalkung
zu achten . In Verbindung mit den üblichen Maß-
nahmen lassen sich solche zunächst weniger ge-
eignete Böden durch starke Kalkung rascher in
einen Zustand bringen , der dem Glfruchtanbau
rusagt.

Auf das Aufschließungsvermögen des Kalkes
ist noch besonders hinzuweisen. Olfrüchte haben
einen hohen Bedarf an Phosphorsäure. Diese
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kann auf kalkarmen Böden festgelegt sein,
durch Zufuhr von Kalk jedoch aufgeschlossen
werden. Auf dem Glfruchtschlag ist
daher diese zusätzliche Wirkung
des Kalkes besonders willkom⸗
men.

Praktisch ist die Kalkung der Winterölfrucht -
schläge so vielseitig, daß deren Durchführung in
allen Fällen möglich ist. In der kurzen Bestel-
lungszeit drängen sich Bodenbearbeitung und
Düngung oft sehr zusammen . Bei der gleichzei-
tigen Stallmistdüngung kann dann die Kalkung
zu Schwierigkeiten Anlaß geben, denn beide
Düngungen sollen nicht zu rasch aufeinander
folgen. Der erfahrene Rapsanbauer wird daher,
wenn das Feld regelmäßig spät räumt, bereits
die Vorfrucht entsprechend kalken . Im langjäh-
rigen Anbauplan ist die Kalkung der Vorfrucht
leicht zu berücksichtigen.

Steht die Winterölfrucht nach einem Um-
bruch von Grünland bzw. von Klee, Kleegras
oder Luzerne, wo nur ein Schnitt geerntet
wurde, so ist durch frühzeitiges Umbrechen ge-
nügend Zeit zu gewinnen, um die Düngung mit
Kalk und Stallmist einwandfrei durchzuführen.

Aber auch nach einer frühzeitig das Feld
räumenden Frucht treten bei geschickter Zeit-
ausnützung keine Schwierigkeiten für die nach-
einander folgende Düngung mit Stallmist und

Kalk auf. Wird der Stallmist sofort nach dem
Räumen des Feldes ausgebracht und mit dem
Pflügen untergearbeitet, so legt man die Kal-
kung an das Ende der Bestellungsarbeiten, etwa
vor den letzten Eggenstrich. Die umgekehrte
Reihenfolge, erst den Kalk z. B. auf die Winter-
gerstenstoppel und nachfolgend eine Stallmist-
düngung, ist nicht ausgeschlossen. Kommt kein
Stallmist, dafür aber mehr Handelsdünger zur
Anwendung, dann ist der Kalk immer das erste
Düngemittel auf dem Rapsacker. Die Kaliphos-
phat- und mineralische Stickstoffdüngung wird
in allen Fällen entsprechend eingeschaltet.

Eine weitere der Praxis noch weniger ge-
läufige Kalkung der Winterölfrüchte ist dieKopfkalkungkurz vor dem Hacken
im Herbst. Dabei wird der Kalk mit dem
Hacken eingearbeitet. In Form der Kopfkalkung
kann die vor der Saat unter Umständen nicht
mehr durchführbare Kalkung jederzeit nach-
geholt werden . Auf den guten schweren Raps-
böden wird der Branntkalk bevorzugt. Der koh-
lensaure Kalk bleibt den leichteren Böden vor-
behalten. In entsprechender Höhe angewandt,
erzielt man mit dieser Kalksorte auch auf schwe-
ren Bodenarten die gleich gute Wirkung. je
nach Kalkdüngebedürftigkeit kommen 10 bis 15

kg Branntkalk je Ar oder das Doppelte an
kohlensaurem Kalk zur Anwendung.
Die Betreuung der Ostarbeiter

Die Anzahl der im Reich eingesetzten Ost-
arbeiter ist mittlerweile so groß geworden, daß
sie trotz weitgehender Mobilisierung der deut-
schen Volkskraft weder aus der Industrie noch
aus der Landwirtschaft wegzudenken sind. Da
der totale Krieg nicht nur auf militärischem,
sondern auch auf wirtschaftlichem Gebiet ge-
führt wird., ist es nicht allein notwendig, alle
verfügbaren Kräfte anzusetzen, sondern sie
auch so zweckmäßig wie möglich einzusetzen
und alle Maßnahmen zu treffen, die den Ein-
zelnen befähigen und beeinflussen, seine ganze
geistige und physische Kraft zur Steigerung sei-
ner Leistung zu entfalten. Wenn dazu bei den
eigenen Volksgenossen der Appell an die an-
ständige Gesinnung zumeist schon genügt und
materielle Gründe für die Leistungssteigerung
nicht allein ausschlaggebend sind, so wird man
mit ideellen Gründen auch bei den Ostarbei-
tern etwas erreichen können. Den Auftrieb,
wirklich ihr Bestes zu tun, wird man ihnen mit
allen Mitteln, geben müssen. Diesem Ziel dient
die Betreuung. In etwa jeder zweiten Landes-
bauernschaft ist deshalb eine Betreuerstelle für
Ostarbeiter eingerichtet worden, die dem Lan-
desgefolgschaftswart untersteht und auf die
Ostarbeiter Einfluß nehmen soll. Ihr obliegt es
in erster Linie, aufklärend zu wirken , die Ar-
beiter darauf hinzuweisen, daß in einem totalen
Krieg, der auch für sie geführt wird, selbst
manche berechtigten Wünsche und Forderungen
zurückstehen müssen. Trotzdem muß unter allen
Umständen die Arbeitsfreudigkeit gesteigert
und erhalten werden. Das kann und wird auch
erreicht, wenn die Arbeiter gerecht behan-
delt werden. Eine gesellschaftliche Gleichstel-
lung der Ostarbeiter mit deutschen Menschen
soll hiermit nicht propagiert werden. Die Be-
treuer arbeiten nicht selbständig, sondern unter
Aufsicht der Gefolgschaftswarte. Sie sind als
Sprachmittler unentbehrlich, wenn die Ostar-
beiter in ihrer Muttersprache angesprochen wer-
den sollen. Denn erfahrungsgemäß wirkt es bes-
ser und nachhaltiger, wenn ihr eigener Volks-
angehöriger ihnen etwas klar macht, dem sie
auch eher Vertrauen und Glauben schenken, als
einem Fremden. Deshalb sollte jeder Betriebs-
führer die Betreuer in ihrer Arbeit unterstüt-
zen, damit sie ihre Landsleute auch wirklich be-
treuen können . Der Erfolg kommt ihm selbst in
erster Linie zunutze.
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Neuzeitliche Gewinnung von Nachtabakjetzt zu Beginn der zweiten Au-
gusthälfte, wo in den Rollendeckge-
meinden der inneren Hardt die Haupt-
guternte in vollem Gange ist, sehen
Wir allenthalben an den abgeblatteten
Tabakstöcken 2 bis 33 Geizen stehen .
zum Teil schon wieder auf vier bis
fünf Blätter geköpft, sodaß beim
nächsten Regen das Tabakfeld wieder
zuwächst und im September bereits
so aussieht, als ob überhaupt noch
nichts geerntet worden wäre. Hler wo
der Tabakbau in den vielen Kleinst-
betrieben eine ausschlaggebende Rolle
spielt, wird das Letzte aus dem leich-
ten Sandboden herausgeholt, die Ge-
F„innung von gutem Nachtabak ist
hier Tradition und die seit Jahren be-
zahlten Preise von Mitte 60.— RM.
je Ztr. beweisen wie die Käuferschaft
die Nachernte einschätzt. So ist der
zünftige Nachtabak in den großen
Tabakpflanzergemeinden zwischen
Karlsruhe und Graben-Neudorf auch
weiterhin gestattet worden, als nach
1933 der deutsche Qualitätstabakbau
organisiert wurde, während in den
übrigen Tabakbaugebietendie Tabak-
strünke nach der Hauptguterntedurch
Abhacken oder Unterpflügen entfernt
werden mußten. Lediglich hagelge-
schädigten Tabakpflanzern konnte
auf Antrag von der Zollbehörde die
Genehmigung zur Gewinnung nach
Nachtabak erteilt werden. 5

Jetzt im totalen Krieg, wo die Zu-
fuhren aus Übersee fehlen , und der
deutsche Acker in erster Linie die
Volksernährung sicherstellen muß, hat
jeder Tabakpflanzer die Pflicht, von
der ihm zugeteilten Tabakanbauflache
durch Anwendung der altbekannten
Pflegemaßnahmen nicht nur eine
reichliche und gute Tabakernte zu er-
zielen, sondern soweit das möglich ist,
durch zusätzliches Ernten von Nach-
tabak und Geizenblättchen seinen
Beitrag zur dringenden Bedarfsdek-
kung zu leisten.

So hat auf Bitten der Tabak-
industrie der Reichsfinanzminister
einem diesbezüglichen Antrag des
Reichsbauernführers stattgegeben, und
mit Erlaß vom 30. März 1940 V. 17115 II (Reichszollblatter Seite 94) die
Nachernte von Tabak während der
Dauer des Krieges genehmigt. Es
wird darauf hingewiesen, daß auf
Grund des 3 9 Abs. 2 u. 3 der Tabak-
bauordnung vom 6. 4. 1939 der Orts-
bauernführer bzw. der Vorsitzende
des Tabakbauvereins entsprechende
Anmeldungen der Nachtabakpflanzer
an die Zollbehörde zu erstatten hat,
damit die notwendige Uberwachung
möglich Ist.

Für nachgeernteten Tabak wurde
von den maßgebenden Stellen fol-
gende Definition festgelegt: 5Nachtabak: Es bleiben 1—2
möglichst unten ausgeschlagene Sei-
tentriebe stehen, die pfleglich behan-
delt, also geköpft und gegelzt werden.
Die vollwertigen Blatter werden ein-
gefädelt und getrocknet wie Haupt-
tabak. Kranke und frostbefallene
Blatter aind als Abfall auszusortieren.Gelzentabak wächst ohne
Iflege an beliebigen Seitentrieben.

7

Köpfen und Geizen findet nicht statt. Die Blätter werden einfachabgestreift und nicht eingefädelt. Eine Sortierung auch nach Frost-befall, findet nicht statt. Getrocknet wird der »Geizé nach Grum-penart. — Es ist selbstverständlich , daß ein blattriger Nachtabak,der noch vor Eintritt von Frost eiili

Es sei nun auf einige Maßnahmen
hingewiesen, welche bei der Nachta-
bakgewinnung zu beachten sind. Wie

germaßen reif werden soll. nur für die Nachtabakernte bestimmten 2
bis 3 Geizen je Stock bereits nach Ab-
nahme der Hauptgutblättervorhanden
sein und zwar mittlere bis untere Trie-
be, weil diese ein froheres Wachstum
zeigen und feinere Blätter bringen, als
dle älteren oberen Geizen. Tabakstöcltean deren Wurzeln sich der sogenannteTabaktod (gelbblühender Schmarot-
zer) zeigt, sind nicht zur Nachtabak-
gewinnung heranzuzlehen.DesgleichenWildfeuer- und kräuselkranke Pflan-
zen zumal auch bei solchen das Wachs-
tum der Seitentriebe sehr gering ist und
bestenfalls nur schlechte und kranke
Geizenblätter herauswachsen. Der Ta-
bakpflanzer muß es dem einzelnen
Tabaktock ansehen, was noch sozu-
sagen in ihm steckt, ob er eine, zwei
qder gar drei Geizen stehen lassen
kann, um diese dann wiederum nach
dem Trieb und auf Grund günstigeroder ungünstiger Feuchtigkeitsverhält -
nisse auf je 2 bis 4 Blätter zu entgip-
feln. Auch treiben diese gekõpftenGeizen bei feuchtwarmen Oder meist
nebligen Septembernächten aus den
Blattwinkeln wieder Geizen, welche
entfernt werden müssen, um möglichst
große und schnell heranwachsende
Nachtabakblätter zu erhalten. Derdurch solche Pflegemaßnahmen erziel-
te Nachtabak kann dann Ende Sep-tember oder Anfang Oktober vor Ein-
tritt von stärkeren Frühfrösten geern⸗tet und eingefädelt werden und trock-net an den bereits durch Abnehmen
der dachreifen Sandblätter frei gewor-denen luftigen Gehängen noch ver-
hältnismäßig schnell und gesund auf,
und gibt in den meisten Jahren ein
flott brennendes, begehrtes Material
für die Zigarrenindustrie.

Sollten infolge Arbeitsüberlastungnicht alle Tabakfelder wie oben ge⸗
schildert behandelt werden können , so
wächst auch sozusagen wild in günsti⸗
gen Herbstwochen wie im vergange-
nen Jahr ein ganzer Wald von Geizen
an den Tabakstrünken heran , sodaß
die größeren Blätter auch an unge-
köpften Gelzen noch als Nachtabak
eingefädelt werden können, während
die übrigen als sogenannte »Geizen-
blättchen « von den Geizenstengeln
abgestreift werden und ähnlich wie
lose Grumpen auf dem Speicherboden
zu trocknen sind. Diese Geizenblätt-
chen können auch nach mehrmaligem
Froztbefall noch gesammelt werden;
so sind im Januar und Februar d. Is.
noch große Mengen sogenannter
Streffzigæ in vielen Tabakbaugemein-
den abgeerntet worden, welche bereits
auf dem Felde ausgefroren waren und
bereits dachreif trocken und braun am
Stock hingen . Selbst dieses Material
wird in Kriegszeiten zur Streckung der
unzureichenden Tabakbestände benö-
tigt und sollte nicht ohne weiteres auf

dem Felde bleiben zumal auch dafur
noch im Verhältnis zum Arbeitsauf-
wand sehr gute Preise bezahlt werden .

Nachtabak — aber falsch gezogen

in Frühsatzgebieten, wo das Hauptgut im August das Feld räumt,
gewonnen werden kann. Heute jedoch, wo in allen Anbaugebietendurch dle reichliche Anschaffung von Frühbeetfenstern die Zeit des
Auspflanzens um 2 bis 3 Wochen von Anfang Juni auf Mitte Mai
vorverlegtwerden konnte, ist auch eine frühere Hauptguternte nichtnur möglich , sondern notwendig, sodaß die meisten Tabakpflanzerdie Möglichkeit zur Gewinnung von Nachtabak ausnutzen undsich eine zusätzliche Einnahme verschaffen sollten .

8

Richtige Nachtabak -Gewinnung
Aufn. Reichsnährstand 2

schon eingangs geschildert, sollen die 8



Welche Bedeutung die Gewinnung von Nach-
tabak für die Hardtgemeinden hat, ersehen Wir

daraus, daß dort durchschnittliche Hektarerträge
von 14 bis 18 Zentnern gutem Nachtabak erzielt
werden.

In Baden kamer aus der 1942er Ernte insge-
samt rund 17 000 Zentner Nachtabak und 9 000
tr. Geizenblättchen zur Ablieferung,
unmerhin 10% der badischen Hauptguternſe. Da
nun mengenmäßig der Jahrgang 1943 nicht den

Vom Aufrichten
Der Mangel an gutem Zugvieh und der da-

durch bedingte verstärkte Einsatz älterer Tiere,
aber auch die Übertragung landwirtschaftlicher
Arbeiten an ungeschulte Kräfte bringen es mit
sich, daß Unfälle von Tieren häufiger als frü-
her vorkommen . Es erscheint daher angebracht,
einige Fingerzeige zu gebęn, wie man sich
zweckmäßigerweise zu verhalten hat.

Angenommen : Ein älteres, lahmes Pferd hat
sich im Stall gelegt und kann aus eigener Kraft
nicht melir hochkommen . Ein Flaschenzug und
die nötigen Gurte stehen nicht immer zur Ver-
fügung. Zunächst ist hier dafür zu sorgen , daß
die Vorderbeine des Tieres lang-
gestreckt nach vorn zu liegen kommen.
Versucht das Tier aufzustehen, muß ihm durch
Halten seines Kopfes Unterstützung
zuteil werden . Einmal wird es dadurch in die
Lage versetzt, seine Kräfte besser zu entfalten,
zum anderen wird beim Mißlingen des Auf-
stehens ein Zurückschlagen des Kopfes an die
Wand oder harte Gegenstände verhütet. Um
der Gefahr solcher hierdurch leicht hervorge-
rufenen Verletzungen aus dem Wege zu gehen,
sind alle in der Wand befindlichen alten Tür-
haken, Eisen oder hervorstehende Steine , zu
entfernen und ferner ständig feste Strohbunde
in Höhe des Kopfes und Halses des Pferdes
gegen die Wand zu packen .

Da das Tier nach einem mißlungenen Ver-
such, aufzustehen, das Bestreben hat, sich flach
auf den Boden zu legen, erreichen wir damit
zugleich auch, daß das Pferd in sitzender Stel-
lung verharrt. Wir müssen also versuchen,
durch Ziehen am Kopf wirksame Hilfe zu
leisten . Das Befestigen eines Strickes am Half-
ter bringt dieses meist zum Zerreißen; es ist
deshalb ratsamer, die Leine in Art des Kopf-
stückes nach Entfernen des Halfters anzulegen.
Es muß aber der betreffenden Person so viel
Platz zur Verfügung stehen, daß sie die nötige
Zugkraft entfalten kann. Sofern man nicht
schon vorsorglich für derartige Fälle an der
Decke eine Zugrolle angebracht hat, muß
man sich dadurch helfen , daß an der. Wand
ein Stein herausgebrochen wird. Der Strick
wird hier durchgeführt, und der Mann zieht von
der anderen Seite, also von der Scheune oder

also

Erwartungen entsprechen dürfte und auch die
Tabakanbaufläche etwas zurückgegangen ist,
ferner die Beschaffung von Rohtabaken mit der
Dauer des Krieges immer schwieriger wird, ist
es das Gebot der Stunde, daß jeder Tabakpflan -
zer wenigstens seinen frühgepflanzten Tabak-
acker zur zweckmäßigen Gewinnung von Nach-
tabak heranzieht und so mithilft, den fehlenden
Rohtabak zu ersetzen, damit die Versorgung
unserer Wehrmacht mit Tabakwaren nicht ge-
fährdet wird. Reiß -Karlsruhe

gefallener Pferde
vom Freien aus. Erleichtern kann man dieses
Ziehen, indem in die Außenwand zwei Eisen
oder Hölzer in die Mauer eingelassen werden
und darüber ein runder Balken gelegt und mit
Stricken befestigt wird. Darüber wird die Leine
gelegt. Es ist dabei darauf zu achten, daß das
Rundholz etwas höher als der Mauerdurchbruch
zu liegen kommt, um ein Durchscheuern des
Strickes auf den scharfen Steinkanten zu ver-
hindern. Daß zum Gelingen des Aufrichtens ein
forsches Zupacken und auch etwas Gewalt-
anwendung notwendig ist, sei am Rande ver-
merkt.

Stürzt ein Pferd bei der Arbeit, also
im Geschirr, dann ist die erste Handlung die,
daß das Kummt geöffnet und gelöst
wird: andernfalls besteht die Gefahr des Erstik-
kungstodes. Handelt es sich um eine Anspan-
nung am Pflug oder an der Wagendeichsel,
dann ist zunachst das z weite Pferdlos-
zubinden und beiseite zu führen . Alsdann
strängt man das liegende Pferd ab. wobei not-
falls Lederteile mit dem Messer durchschnitten
werden müssen. Stürze ereignen sich besonders
dann, wenn am Hang die letzten Furchen ge-
pflügt werden und die Zugtiere sich nicht mehr
recht zu halten vermögen. Kommt ein Pferd nun
mit den Beinen bergwärts zu liegen, so wird es
sich in dem Bestreben, aufzustehen, unweiger-
lich die schiefe Ebene herunter arbeiten. Um
dem vorzubeugen, wird an den zu unterst lie-
genden Beinen je ein Strick befestigt, mit denen
das Tier mit einem kräftigen Schwung auf
die andere Seite gedreht wird. nach-
dem zuvor die oben geschilderten Vorsichts-
maßnahmen zur Anwendung gebracht sind.

Ein noch böserer Sturz: Ein Pferd fällt in
einen Graben und kommt auf den Rücken zu
ligen. Der Graben aber ist so eng, daß das Tier
in dieser unglücklichen Lage, mit den Beinen
nach oben, verharren muß. Dann müssen
schleunigst Schaufeln herbeigeschafft und seit-
wärts soviel Erde weggenommen werden, daß
das Pferd herumgewendet werden kann und
flach zu liegen kommt. Um das Aufstehen wei⸗
ter zu erleichtern, gräbt man noch etwas weiter ,
damit die Beine etwas tiefer als der Körper
liegen.

Anspannungsfragen in der Rinderhaltung
Auch in diesem Jahr hat unsere Wehr-

macht wieder eine größere Anzahl Pferde ein-
gezogen, und mancher Bauer und manche Baue-
rin wird dadurch plötzkhch vor die Frage ge-
stellt worden sein, wie die Spannarbeiten zu be-
wältigen sind. Der kluge Mann baute vor! Denn
vorauszusehen war es ja, daß die Truppe für
die kommenden Operationen Pferde brauchen
würde. Er gewöhnte sich rechtzeitig noch eine
Fahrkuh oder Kalbin ein, wenn er nicht schon
immer für Arbeitsspitzen ein Kuhgespann in
Reserve hatte. Das günstige Wetter des letzten
Winters bot dazu auf Straße und Acker ge-
nügend Gelegenheit.

Daß man sich heute mit dem vorhandenen
und noch auszubessernden Geschirr behelfen
muß. so gut es eben geht, versteht sich von
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selbst. Trotzdem bedeutet richtige Anspannung
den halben , wenn nicht vollen Erfolg. Wir
haben in unseren Kleinbetrieben der Rheim
ebene, aber auch in den anderen Landesteilen
schon immer vorwiegend die Kummetanspan-
nung gekannt, seien es Schließkummete, ver-
stellbare oder starre (Nacken) oder Dreipolster-
kummete. Zweifellos hat sich das Dreipolster-
kummet als leichtestes und praktischstes erwie-
sen, kommt es doch den Anforderungen auf
genügend Stabilität, Verstellbarkeit, zugsichere
Lage bei größter Beweglichkeit am nächsten.
Und doch geht manch alter Kuhbauer nicht von
seinem gewohnten, vollgepolsterten Schließkækum -
met ab. Ex gibt auch unter ihnen einen recht
gesunden Stolz , wie man ihn viel unter Fuhr-
leuten sieht : Das ausgeglichenste Gespann, die

schönsten und stabilsten Geschirre zu haben und
sie blitzsauber zu pflegen . Wo man das sieht,
da braucht einem um die Zugsicherheit der
Tiere nicht bange zu sein. Einen rechten Fuhr-
mann erkennt man auf den ersten Blick: Lie be
zum Tier, Pflege seiner Arbeits-
bedingungen sind die ersten Vor-
aussetzungen für eine zugsichere
und wirtschaftliche Leistung.

Daß das Joch oder das Stirnband gegenüber
dem Kummet ungünstigere Arbeitsbedingungen
für das Tier mit sich bringt, wird heute wohl
nicht mehr bestritten. Die Tiere haben durch
ihre starre Nacken- und Kopfhaltung gar keine
Bewegungsmöglichkeiten, können sich nicht der
Fliegen erwehren, sind schwerer zu lenken und
folgen dem Zügelzug bei weitem nicht so gerne
und willig wie bei der Kummetanspannung.
Naturgemäß kann sich auch die ganze Körper-
kraft des Tieres vorteilhafter an der
Schulter angesstzt auswirken, als
über den Nacken hinweg an der Stirn. Gleich-
wohl wird es heute manchmal an den Beschaf-
fungsmöglichkeiten scheitern und man wird
wohl oder übel noch zu einem alten vorhan-
denen Joch greifen und sich mit ihm behelfen .
Das Doppeljoch ist jedoch als eine Tierquälerei
anzusehen; es ist auch in unserer Heimat nur
noch strichweise und für besondere Arbeiten
(HFolzschleifen im Gebirge) im Schwarzwald
und in den Vogesen im Gebrauch.

Tiere, die sich im Joch schlecht lenken las-
sen, müssen mit Bremse und Gebiß gefahren
werden. Dazu sollte man auch im allgemeinen,
vor allem bei vielen Fahrten auf belebten
Straßen, mehr noch als bisher übergehen. Die
alte Zoppelleine hat schon zu manchen Ver-
kehrsunfällen geführt, ganz abgesehen davon ,
daß sie polizeilich in der Stadt und auf den
Hauptstraßen verboten ist. Jeder Kraftfahrer
kennt die Kuhgespanne wie einen Schrecken, die
plötzlich in einer Kurve auftauchen, immer links
fahrend und auch mit der ewigen Zoppelei gar
nicht flink genug auf die richtige Seite zu brin-
gen sind. Wenn da der Kraftfahrer nicht der
Vernünftigere ist, ist das Unglück geschehen.
Die richtige Sattelkuh, die auf Zuruf oder auf
nur einen Zügelzug reagiert, ist noch immer
selten . Kinder und Frauen, die heute so viel
fahren müssen, tun sich selbst erst recht schwer,
wenn sie nicht richtig eingefahrenes Vieh be-
sitzen . Sie können sich aber durch richtige Zü-
gelführung Doppelzügel mit Bremse und Ge-
biß — viel Arger und Mühe ersparen. Zumal
dann, wenn sie Neulinge einfahren müssen und
die Sattelkuh nicht willig ist, ist es besser , mit
der Doppelleine und im Gebiß zu fahren und
beide Kühe mit einem Zwischenzügel zusam-
menzuhängen. Dann fährt man, wie man 80
sagt, auf den Zentimeter und hat das Gespann
immer in der Hand, auch wenn mal ein Lastzug
wie ein heiliges Donnerwetter vorbeibraust. Im
allgemeinen spannt man natürlich Neulinge auf
die Handseite und läßt sie immer im Laufzügel
gehen, hängt für den ersten Anfang auch die
Waage fest, damit sie das »Geigene gar nicht
erst kennenlernen.

Daß ein richtiger Halsriemen eine ganz andere
und sichere Deichselführung ermöglicht als die
vielerorts verwandten Stallketten, scheint selbst-
verständlich zu sein. Und doch, was sieht man
nicht noch für Gespanne auf den Straßen fah-
renl Das Kummet muß richtig sitzen , es muß so
verstellt werden, daz es gut und ruhig aufliegt ,
nicht über den Nacken rutscht oder gar
den Hals klemmt. Der Zugansatz muß etwa
spannbreit über dem Buggelenk liegen. Verstän-
dige Fuhrleute lassen die Stränge in einer
Strangscheide laufen und verwenden Rummet -
stöhel aus Leder, um jede Scheuerung zu ver-
meiden. Ein stabiles Rückenzeug mit Bauch-
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riemen vervollständigt das Geschirr, Schwanz-
riemen sind nicht unbedingt erforderlich, dieBremsen müssen jedoch in Ord-
nung sein, da das Rind noch weniger als das
Pferd geeignet ist, bel Gefälle das Gefährt auf-
zuhalten.

Jeder der schon einmal Vieh eingefahren hat
weiß, daß man ihm zuerst einmal das Gehen
beibringen muß am Halfter, am freien Zügel,am besten neben oder hinter dem Wagen her.
Dann kommt die Gewöhnung an das Geschirr
und dann allmählich an den leichtesten Zug.Mit Ruhe kommt man immer amaller weltesten, Schläge verder-ben mehrals sie nützen. Spielend muß
ein junges Rind mit 2 Jahren das Ziehen lernen ,
auf harter Straße, nicht auf weichem Boden,wo es Übermut bekommt. Gangfehler, verdrehte
Beinstellungen, teils angeboren, teils erworben
durch allzu frühe und schwere Einspannung, be-
hindern leider noch viel zu viel die Zugleistungunserer Rinder . Vor allem die äußeren Klauen
werden durch die ständige, drehend-reibende Be-
wegung verdrehter Beine abgenutzt, durch-
gelaufen, wund. Der Beschla gistschonfrühzeitig nötig. Es ist mit eine Aufgabeder Zucht, nicht nur gerade Beinstellungen, son-
dern auch härtere Klauen herauszuzüchten. Das
sind erbliche Eigenschaften, die es aufzufinden
und zu verbreiten gilt. Tiere mit dunkleren
Klauen haben im allgemeinen ein härteres,
widerstandsfähigeres Horn. Ein Klauenhorn. das
früh genug — schon durch die Entfernung des

embryonalen Knorpelpolsters gleich nach der
Geburt — durch Bewegung im Freienund auf der Weide abgehärtet
Wurde, kann ganz andere Belastungen aushalten. Es gibt Kühe, die
Zeit ihres Lebens unbeschlagen und ohne je-
mals lahm zu werden, die schwersten Arbeiten
verrichten Umgekehrt haben die edelsten Milch-
kühe auch die feinsten und empfindlichsten
Klauen ; solche Kühe sind überhaupt nicht zum
Zug zu verwenden.

Die Nachfragen nach Ochsen ist zur Zeit
derart groß, daß man es aufgeben wird, auf dem
Wege über den Zukauf eingewöhnter Ochsen
zum Ziele zu kommen. Statt dessen wird man
wieder mehr zu der Möglichkeit der Verwen-
dung nicht gekörter Jungbullen greifen. Es sind
dies immerhin Tiere, die eine über durch-schnittliche Jugendernährung ge-nossen haben und daher einanderes Anfangsgewicht in die
Waagschale werfen können. Die
Züchterverbändewerden es auch nicht an sich
fehlen lassen und gewöhntes, eingespanntes
Jungvieh auf ihren Ahsatz veranstaltungen an-
bieten.

Am Schluß sei noch der alten Herren in der
Rinderzucht gedacht, der Zuchtbullen, die bis-
her nur um ihrer selbst , um ihrer Gesundheit und
langer Zuchtverwendungsfähigkeit willen ein-
gespannt wurden, nun aber auch im Kriege nütz-
liche Spanndienste tun können .

Huf und Hufbeschlag des Pferdes
Pferde müssen immer auf trockenem Streu stehen

Durch mangelhafte Pflege , durch schlechtes
Beschneiden und Beschlagen werden die meisten
Huffehler hervorgerufen. Den Beschlag der
Hufe muß jeder Bauer und Landwirt einiger-
maßen beurteilen können, weil der Hufbeschlag
die Leistungsfähigkeit der Pferde erhöht und
verlängert. Hierzu sind verschiedene Kenntnisse
über den Bau des Fußes, insbesondere des Hu-
fes, nötig.

Der Huf (Hornschuh) des Pferdes besteht aus
der Hornwand, der Hornsohle und dem Horn-
strahl. Die Hor nwand, die unten in den
Tragerand ausläuft, der durch eine weiße Linie
mit der Sohle verbunden ist, hat die Last des
Körpers zu tragen; sie muß daher dick sein und
aus festem und dabei elastischem Horn beste-
hen. Die Horns oh le ist nach oben gewölbt;
sie dient weniger zum Tragen des Körpers, als
vielmehr dazu, die inneren Hufteile vor Ver-
letzungen zu schützen. Alle Teile des Hufes sind
beweglich; beim Auftreten findet eine Erweite-
rung der Hornkapsel statt, durch das Aufheben
des Fußes zieht sich diese wieder zusammen ,
die Sohle wölbt sich wieder nach oben und auch
der Strahl zieht sich wieder zusammen . Die
Eigenschaft des Hufes, der sogenannte Ruf-
mechanismus , darf durch den
Hufbeschlag nicht beeinträchtigtwerden.

Für alle Pferde, welche auf harten Straßen
gehen müssen, kann der Besehlag nicht entbehrt
werden, weil sich der Tragrand und die Sohle
des Hufes stärker abnützen, als an Hornmasse
zuwächst. Vor dem Beschlagen ist von der
Sohle nur das lose, bröcklige Horn wegzuschnei-
den; die Sohle muß stark genug bleiben . Das-
selbe gilt vom Strahl. Der Tragrand ist so zu
beschneiden, daß der ganze Tragrand beim Auf-
treten zu gleicher Zeit den Boden berührt. Der
gleichmäßige Auftritt wird am besten erzielt
durch den Beschlag mit glatten, stollenlosen
Eisen: ein solches berührt mit seiner ganzen Bo-
denfläche den Erdboden, so daß ein seitliches

Kippen nicht so leicht erfolgen kann. Solange es
die Jahreszeit erlaubt, sollte man wenigstens die
Vorderhufe mit glatten Eisen beschlagen lassen .

Das Hufeisen muß erneuert wer
den, sobald das Horn über das
Eisen wächst. In der Regel macht sich die
Erneuerung bei gesunden Pferden mit guten
Eisen nach 5 bis 6 Wochen nötig. Man mache
die Pferde schon in der jugend mit den Be-
schlagshandlungen vertraut, indem man die Fül-
len schon in den ersten Monaten ans Putzen
sowie an das Aufheben des einen oder anderen
Fußes gewöhnt. Die Hufe der Fohlen sind öfter
nachzusehen und richtig zu beschneiden, weil

sonst leicht Huffehler entstehen. Eisen mit Stol- 5len und Griff, bei welchen der Schenkel des
Pferdes nur auf 3 Punkten ruht, veranlassen
leicht Zerrungen der Gelenkbänder, die oft zu
Lahmheiten führen . Der Gang des Pferdes wird
hart, weil der Strahl nicht auf den Boden
kommt, wodurch der Hufmechanismus gehindert
wird. Der Griff darf nicht höher
se in als die Stollen, sonst leidet das
Pferd starken Schaden. Der Griff soll auch recht
lang sein. Wegen dieser Nachteile sollten Griff
und Stollen nur im Winter, im Sommer nur an
den Hinterhufen der Lastpferde Verwendung
kinden; auch beim Beschlagen unregelmäßig ge⸗
kformter Hufe verwendet man Eizen mit Griff
und Stollen (Vollhuf). Das Ste geisen (ge-
schlossenes Eisen) unterstützt den Hufmecha-
nismus und ist bei fehlerhaften Hufen (Flach-
huf) von sehr guter Wirkung. Auch Sohlenein-
lagen tragen viel zur Erweiterung und zu bes-
serem Wachstum des Hufes bei und leisten gute
Dienste beim Beschlagen pflastermüder Pferde.
Im Winter werden die Stollen und Griffe scharf
gemacht oder Schraubstollen eingeschraubt. Der
Hals des Stollens darf nicht gehärtet sein, weil
er sonst leicht abbricht, der Kopf dagegen muß
gehärtet sein, sonst nutzt er sich zu schnell ab.
Der Hals darf nicht länger sein als das Eisen
dick ist, damit der Stollen den Huf nicht drückt.
Die oberę oder Huffläche des Eisens muß nach
außen eben, nach innen abfallend sein, damit
die beim Aufsetzen des Fußes sich abflachende
Sohle nicht gedrückt wird; die untere Fläche,
der Tragrand des Hufeisens, muß eben sein. Das
richtig geformte und gebogene Eisen wird heiß
aufgelegt, um zu sehen, ob es überall gut auf
dem Tragrande aufliegt. Die im Falz liegenden
Nagellöcher müssen genau auf die weiße Linie
des Hufes passen. Ex empfiehlt sich, die Pferde
nur von geprüften Hufbeschlagsschmieden be-
schlagen zu lassen .

Durch den Beschlag machen sich oft nach-
teilige Einflüsse auf den Huf geltend , so ein
Austrocknen der Hornkapsel, wodurch deren
Elastizität leidet. Das tägliche Was chen
des Hufes führt ihm das nötige Wasser zu.
Spröde und brüchig gewordene Hufe sollten mit
Vaseline gut eingerieben werden . Vor allem
Ist darauf zu achten, daf äie
Pferde auf trockener Streuste⸗
hen, da Nässe und Jauche das
Hornstark angreifen.

Kümmerer schädigen die Schweinezucht
Der Ausdruck Kümmerer ist ein Sammelbe-

griff für alle diejenigen Schweine, bei denen
die Folgeerscheinungen von Krankheiten der
verschiedensten Art im jugendlichen Alter
äußerlich in Erscheinung treten. Die Rümmerer
sind Gegenstand des Kummers und der Sorgejeden Schweinezüchter und -màster und da-
her ist auch das Bestreben der interessierten
Kreise zu verstehen, das Kümmern der Schweine
zu verhüten und wirksam zu bekämpfen. Die
RKümmerer bleiben im allgemeinen in ihrer Ent-
wicklung den Altersgenossen gegenüber zurück
und gedeihen auch trotz sorgsamster Pflege und
Fijtterung nicht. Von Krankheitserscheinungen
zeigen sle besonders Husten, beschleunigte und
erschwerte Atmung, schleimigen Nasenfluß,
graue Verfärbung der Haut, Durchfall und al-
mähliche Abmagerung.

In dem einen Falle sind es Haltungsfehler,
die zu Erkältungen der Tiere führen, im ande-
ren Falle sind es Fütterungsfehler , die Magen-
und Darmstörungen zur Folge haben. Weiter-
hi- können Parasiten entweder Hautverände -
rungen oder aber, sofern es sich um Darm-
parasiten handelt, Schädigungen einzelner in-

nerer Organe bewirken. Die Auswirkung dieser
verschiedenen Schädigungen ist schließlich im-
mer dieselbe, indem es zu einer Konstitutions-
schwãächung und dadurch zu einer vermehrten
Anfälligkeit der Ferkel für Einwirkungen
kommt, gegen die sie normalerweise geschützt
wären. An Haltungsfehlern kommen in Frage
ständige Haltung der Schweine in zugigen,
feuchten, unsauberen, kalten Ställen ohne aus-
reichenden Weidegang. Bei Fütterungsfehlern
treten zunächst Magen-Darmstörungen auf, die
zu Durchfall führen, und im Anschluß hieran
entwickeln sich dann Konstitutionsschwä⸗
chungen, wodurch die Ferkel anfälliger für an-
dere Schädigungen werden. Von Hautparasiten
kommen Näudemilben und Läuse in Frage und
von Darmparasiten besonders Spülwürmer.

Die verschledensten Ursachen können zu den
gleichen Krankheitserscheinungen führen, die

Arzneimittel sind im Krieg beson-
ders wichtig. Liefert daher die lee-
ren Mohn kapseln restlos ab.
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schlieglich ein Kümmern der Tiere bewirken
und sie damit zur Zucht oder Mast untauglich
machen . Der Hauptwert bei der Bekämpfung
des Kümmern“der Ferkel ist auf die Vorbeuge
zu legen, indem Fütterungsfehler vermieden
werden, hygienische Maßnahmen im Stall so-
fern Weldegang nicht möglich ist, in ausrei-
chender Weise zur Durchführung kommen, und
der Parasitenbefall rechtzeitig bekämpft wird.
Weiterhin empfiehlt es sich, bei den in der
Entwicklung zurückbleibenden Ferkeln vor

Ausbildung des Kümmerzustandes regelmäßig
im Futter Bramblau zu verabreichen, wodurch
ganz allein eine Konstitutionsstärkung bewirkt
wird, sodaß die betreffenden Ferkel weniger
anfällig für die ihnen in großem Umfange dro-
henden Gefahren werden. Gleichzeitig ist selbst-
verständlich in den betreffenden Schweinebe-
ständen für regelmähige gründliche Reinigung
von Stall und Stallgerätschaften mit an-
schließender Desinfektion mit Lysol Sorge zu
tragen. Dr. Lentz.

Die bösartige Euterentzündung der Schafe
Euterentzündungen werden beim Schaf ver-

hältnismäßig häufig beobachtet. Sie beanspru-
chen besonderes Interesse, wenn sie anstecken-
der Natur sind, da sie in allen diesen Fällen
schwere wirtschaftliche Schädigungen bedingen
können. Am häufigsten treten Entzündungs -
zustände am Euter auf, wenn dieses Organ sich
auf der Höhe seiner Leistung befindet, d. h.
et wa 4—6 Wochen nach dem Ab-
lam men. Außer der sich ungünstig auswir⸗
kenden Funktionssteigerung des Euters spielen
alsUrsachen äußere Verletzungen, Quetschungen,
Zerrungen usw. eine nicht zu unterschätzende
Rolle bei der Entstehung der Krankheit. Derar-
tige Schädigungen des Euters werden besonders
durch die sog. Milchräuber bewirkt, wenn sie
in rücksichtsloser Weise versuchen, ihren Hun-
ger zu befriedigen. In den Milchkanàlen solcher
geschädigter Euter finden dann die in jedem
Stall vorhandenen Krankcheitserreger, vor allem
Eitererreger verschiedener Art, ausreichend Ge-
legenheit, sich anzusiedeln und ihre unheilvolle
Wirkung zu entfalten.

Die bei der bösartigen Euterentzündung in
Erscheinung tretenden Krankheitssymp-tome bestehen in Versagen des Futters, ge-
spanntem Gang, einseitiger harter Schwellung
und blauroter Verfärbung des Euters. Das
Eutersekr.: ist wässrig und mit käsigen Gerinn-

seln vermischt oder blutig; die Milchleistung ist
erheblich herabgesetzt. In der Mehrzahl der
Fälle verläuft die Krankheit in wenigen Tagen
tödlich, wobei mit Verlusten bis zu 25% zu
rechnen ist. Die Heilung kranker Tiere ist im
allgemeinen aussichtslos, sodaß sich die frük-
zeitige Schlachtung der erkrankten Tiere zwecks
Verwertung des Fleisches empfiehlt. Die
noch gesunden Tiere können dagegen einer
Schutzimpfung unterworfen werden.

Das Hauptaugenmerk bei der Bekämpfung der
bödartigen Euterentzündung ist, wie bei vielen
anderen Tierkrankheiten , auf die Vorbeuge zu
legen. Kranke Mutterschafe sind abzusondern,
und die Milch aus kranken Eutern darf nicht
in die Streu gemolken werden. Vor allem ist für
Sauberkeit und regelmäßige Des-
infektion im Stall Sorge zu tragen.
Die Euter der Mutterschafe sind regelmäßig auf
Wunden an den Zitzen zu untersuchen, die
unverzüglich mit geeigneten Mitteln zu behan-
deln sind. Weiterhin muß das Milchräubern
durch Aufteilung der Herde in mehrere
dem Alter und Entwicklungszustand der Läm-
mer entsprechende Gruppen verhütet werden.
Die Mutterschafe sind ausreichend zu füttern,
und den Lämmern ist frühzeitig Beifutter zu ver-
al folgen. Außerdem ist für tägliche Bewegung
der Mutterschafe im Freien zu sorgen.

Vorbeugende Maßnahmen gegen die Pockendiphtherie des Geflüögels
Die Pockendiphtherie des Geflügels, unter der

wir bekanntlich eine ansteckende Erkrankung
verstehen, die vorwiegend bei Hühnern und
Tauben, besonders beim Junggeflügel, auftritt,
wird in der Regel in den Monaten September bis
Januar beobachtet. Es können hierbei Pocken im
Gesicht und auf den Kopfanhängen sowie gelb-
käsige diphtherische Beläge auf den Schleim-
häuten der Schnabelhöhle, der Luftröhre und
auch der Augenlidsäcke beobachtet werden . Die
Ubertragung erfolgt vorwiegend durch Auswurf
kranker Tiere und zwar gelegentlich der Futter-
aufnahme . Außerdem scheinen Stechmücken und
Stechfliegen, weiterhin Wanzen und Zecken bei
der Übertragung der Pockendiphtherie eine
Rolle zu spielen , so daß die Bekämpfung der
Insekten in Geflügelstallungen durch regel-
mäßiges Versprühen von Flit besondere Beach -
tung verdient.

Behandlungsmaßnahmen sind zweckmäßig nur
bei den leichter erkrankten Tieren durchzufüh-
ren und bestehen in anfangs täglichem Bepin-
seln der Haut- bzw. Schleimhautveränderungen
mit Jodglyzerin oder Dibromol . Bei schwerer
Atemnot sind zur Beseitigung der Erstickungs-
gefahr die an der Kehlkopfschleimhaut vorhan-
denen Beläge vorsichtig abzulösen. Als Trink-
wasser kann zur Verhütung einer Weiterver⸗
breitung Sulfoliquidlösung verabreicht werden.
Zur Entkeimung der Ställe und Stallgerät⸗
schaften kann Lysol in 34er Lösung mit
Vorteil Verwendung finden. Die Behandlung
erkrankter Tiere ist aber, wenn sie erfolgver-
prechend sein soll, möglichst frühzeitig vorzu-4

nehmen. Dagegen sind Hühner, bel denen sich
schwere Komplikationen, Erkrankungen des
Darmes und der tieferen Luftwege bemerkbar
machen , als unheilbar zu betrachten und mög-
lichst frühzeitig abzuschlachten, um wirtschaft-
lichen Schaden zu vermeiden.

Vorbeugend empfiehlt sich die Durchführung
einer rechtzeitigen Schutzimpfung der gefähr-
deten Geflügelbestände mit Avine. Die Impfung
sollte allerdings nicht erst bei Ausbruch der
Seuche , sondern möglichst schon im Juli bis
August vorgenommen werden. Ein Erfolg ist bei
der Impfung nur zu erwarten, wenn sich nach
erfolgter Impfung 8 Tage später an den Impf-
stellen Pusteln gebildet haben. Die Impfung
schützt nicht gegen den ansteckenden Schnup-
fen, der bekanntlich auch Erscheinungen her-
vorrufen kann, die der Pockendiphtherie sehr
ähnlich sind. Bei Tauben kann eine Schutz-
impfung nicht vorgenommen werden. Der Impf-
schutz tritt 2—3 Wochen nach der Impfung ein
und hält ungefähr 1 Jahr vor; sofern die Seuche
in einem Geflügelbestand bereits ausgebrochen
ist, ist eine Heilung der erkrankten Tiere von
der Impfung nicht mehr zu erwarten, sondern
nur ein Aufhören von Neuerkrankungen und
zwar, wie bereits gesagt, etwa 3 Wochen nach
erfolgter Durchführung der Impfung . Aus die-
sem Grunde empfiehlt es sich, mit der Impfung
nicht zu warten, bis Krankheitsfälle aufgetreten
sind. sondern in allen gefährdeten Betrieben be-
reits vorher die Impfung zur Durchführung zu
bringen . Ob durch die Impfung eine vorüber-
gehende Störung der Legetätigkeit eintritt, hängt

zum großen Teil davon ab, ob die Hennen bei
Durchführung der Impfung sehr beunruhigt und
gejagt werden. Aus diesem Grunde empfiehlt es
sich, die Impfung möglichst bei Dunkelheit
durchzuführen. Ganz allgemein wird für die
Dauer der nächsten Monate gesehen die Lege-
leistung durch die Impfung infolge des Weg-
fallens auch von Pockendiphtherie-
erkrankungen günstig beeinflußt. Massenbeob-
achtungen an über 12 000 geimpften und über
15 000 ungeimpften Junghennen in verschiede-
nen Beständen zeigten eine etwa 30%ig höhere
durchschnittliche Legetätigkeit der geimpften
Herde in den gefährlichen Monaten. Schon aus
diesem Grunde empfiehlt sich die Durchführung
der eben genannten vorbeugenden Maßnahmen .

Dr. Lens

leichten

Zehn Merksützeim Dienst um Pferde
1. Füttere regelmäßig und zwar nach Zeit und

Maß.
2. Tränke das Pferd nicht im überhitzten Zu-

stande.
3. Putze das Pferd nicht nur mit Kamm und

Bürste , sondern auch mit Lust und Liebe.
4. Betrachte das Pferd als deinen Kameraden

und treuen Helfer.
* Sei überlegt und vorsichtig im Umgang mit

Pferden, d. h. sachlich und verantwortungs -
bewußt.

0 Spfich dem Tiere ruhig zu, pflege und be-
handle es vernünftig.

7. Ubertrage nie deine eigene mißliche Laune
auf das wehrlose Tier, indem du es ver-
nachlässigst oder mißhandelst durch zu
schwere Lasten und dergleichen.

8. Bedenke stets : Die meisten Pferde werden
schon in der jugend durch falsche Behand-
lung verdorben, und an uns liegt meist die
Schuld, wenn sich ein Pferd unruhig oder
sogar widerspenstig zeigt.

9. Gehe ruhig und bestimmt mit dem Pferde
um, schlage und zerre es nicht unnütz am
Zügel, suche die Eigenart deines Pferdes zu
verstehen, und du wirst deine Freude im
„Dienst am Pferde“ erleben

10. Zeige dich als rechter Mann und bemühe
dich stets, das dir anvertraute Pferd mit
ganzer Hingabe zu pflegen und zu behan-
deln, zur Steigerung der Leistungsfähigkeit
des Pferdes als wirtschaftlich-wehrpolitische
Zweckbestimmung überhaupt.

Bewertung von Qualitätsweinen
Die nächste Weinprobe findet am Mittwoch,

den 8. September 1943 statt.
Die Probenanlieferung hat bis spätestens

Montag , den 6. September 1943 bei der Staat-
lichen Versuchsanstalt Augustenberg,
Post Grötzingen , zu erfolgen . Nach dem
6. 9. 1943 eingehende Proben könen nicht
mehr berücksichtigt werden .

Mit jeder Probe ist ein Genehmigungsantrag
auf Qualitätszuschlag einzureichen. Die erfor-
derlichen Formulare sind bei dem Weinbau-
wirtschaftsverband Baden unter Angabe der An-
zahl der einzureichenden Bogen anzufordern.

Die Bewertung der Rotweine (Später Bur-
gunder) findet Mittwoch, den 10. November
1943 statt.

Die Proben sind bis spätestens Montag.
den 8. 11. 1943 bei der Staatlichen Versuchs-
anstalt Augustenberg, Post Grötzingen, abzu-
geben.
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Holzschutz in der Lundwirts chuſt, ein Gebol der Stunde
In der Landwirtschaft findet das Holz Ver-

wendung als Baustoff für Wohn- und Stall-
bauten, Scheunen und Schuppen, für Behälter,
Speicher und Silos, für Weide- und Koppel
pfähle , für Baumpfähle, Zäune und landwirt-
schaftliche Gerate aller Art. All dieses Holz ist,
da es zum größten Teil im Freien verbaut ist, in
hohem Maße den Witterungseinflüssen und da-
mit dem Angriff holzzerstörender Pilze ausge-
setzt. Das dem Bauern so bekannte und von
ihm mit Recht gefürchtete Vermorschen und
Vermodern des Holzes ist eine Fäulniserschei-
nung, die ausschließlich auf die Tätigkeit holz-
zerstörender Pilze zurückzuführen ist. Wenn
man ein einmal erkanntes Übel wirksam be-
kämpfen will, dann muß man ihm auf den
Grund gehen und es an der Wurzel packen . In
unserem Falle heißt das, daß man zunächst ein-

das Wichtigste über die Lebensbedin-
gungen der holzzerstörenden Pilze wissen und
weiterhin die Möglichkeiten kennen muß, mit
denen man ihrer Entwicklung entgegentreten
kann

mal

Die Pilze pflanzen sich in der Hauptsache
durch Sporen fort, die in ungezählter Menge in
der Luft vorhanden sind und durch Wind an
das Holz angetrieben werden . Aus ihnen ent-
wickelt sich der Pilz. Man unterscheidet 2 Grup-
pen von Pilzen , die Oberflächenpilze und die
Substratpilze: Erstere entwickeln sich, wie schon
der Name sagt, auf der Oberfläche des Holzes
und sind mit den Augen erkennbar. Die Sub-
stratpilze dagegen dringen bei der Keimung in
das Holzinnere ein und verbreiten sich dort. Sie
werden für uns erst erkennbar, wenn ihre
Fruchtkörper an die Oberfläche treten und das
Holz bereits zerstört haben, also wenn es zu
spät ist! Die Sporen finden nur auf feuchtem
Holz günstige Lebensbedingungen, während
ganz trockenes Holz oder solches , das sich
dauernd unter Wasser befindet, nicht vom Pilz
befallen wird. So wird zum Beispiel das Holz
einer alten Scheune , das in trockenem Zustande
verbaut und immer trocken gehalten worden ist,
niemals durch Schwammbildung zerstört wer-
den

Besonders gefährdet sind stets diejenigen
Holzteile, die direkt mit dem Erdreich in Ver-
bindung stehen , oder überhaupt in die Erde ein-
gebaut sind, wie Koppel-, Weide, und
Baumpfähle , Lagerhölzer und der-
gleichen . Erfahrungsgemäß zeigen diese Hölzer
die Zerstörungserscheinungen stets unmittelbar
über der Erdoberfläche. Dies liegt darin begrün-
det, daß die Erdfeuchtigkeit im Holz hochsteigt
und in der Erdluftzone verdunstet. Dadurch sind
die Hölzer an dieser Stelle immer feucht , bieten
also den anfliegenden Pilzsporen günstige
Lebensbedingungen.

Nachdem wir nun die Ursachen der Holzzer-
störung in großen Zügen erkannt haben, ist es
notwendig zu wissen , wie man dieselben be-
kämpfen, bzw. sie überhaupt verhindern kann.
Früher war es üblich — und dieses Verfahren
wird vereinzelt leider auch heute noch ange-
wandt — Pfähle, die in die Erde gestellt wer-
den, vorher anzu kohlen. Wie wert
Jos dieses Verfahren bei den verhältnismäßig
schwachen Hölzern ist, die dem Landwirt heute
zur Verfügung stehen , ist schon des öfteren er-
örtert worden und es wäre nur zu wünschen,
daß dlese Art der Schutz behand-
lung des Holzes möglichst bald
ganz verschwindet. Die chemische In-
dustrie stellt dem Landwirt eine große Anzahl
wirksamer Imprägniermittel zur Verfügung, 80
daß er es nicht nötig hat, seine Zeit und sein
Geld an längst überholte Methoden zu ver-
schwenden. Bedauerlich ist, daß die chemischen

Schutzmittel in der Praxis nicht in dem Im-
fange Verwendung finden, wie es wünschens-
wert wäre. Dies liegt einmal daran, daß der
Landwirt nicht in genügendem Umfange über
dieselben unterrichtet ist, zum anderen daran,daf er glaubt , die Kosten der Imprägnierungseien so hoch, daß er sie nicht aufbringen könne.
Diese Auffassung ist aber durchaus irrig, denn
die Kosten sind ganz geringfügig und stehen in
gar keinem Verhältnis zu den Werten, die durch
eine rechtzeitige und sachgemäße Schutzbehand-
lung des Holzes erhalten werden können .

Zweck jeder Imprägnierung ist es, durch Ein-
lagerung von Chemikalien mit pilztötender Wir-
kung in das Holz das Wachstum holzzerstö-
render Pilze unmöglich zu machen. Hierzu ist
es notwendig, daß der Schutzstoffmöglichst tief in das Holzinnereeindringt und dort auf der Holzfaser ge-bunden wird, also durch Wasser nicht ausge-
laugt werden kann. Die chemischen Schutz-
mittel werden in 2 Gruppen geteilt , die öligen
Imprägnierstoffe und die wasserlöslichen Salze.

Mit der erstgenannten Gruppe brauchen wir
uns nicht lange zu befassen, denn ölige Imprä-
gniermittel sind heute für den Normalverbrau -
cher überhaupt nicht mehr erhältlich, da sie
Rohstoffe anderer kriegswichtiger Erzeugnisse
sind. Ob sie nach dem Kriege wieder in unbe-
schränkter Menge zur Verfügung stehen wer-
den, muß dahingestellt bleiben . Grundsätzlich
sei hier nur auf eines hingewiesen: So gute
Eigenschaften beispielsweise Karbolineum
wohl eines der bekanntesten unter den öligen
Schutzmitteln — hat, so darf doch nicht ver-
gessen werden , daß es sich nur für die Schutz-
behandlung vollständig trockenenHolzes eignet. Imprägniert man saft-
frisches oder feuchtes Holz mit einem öligen
Schutzmittel, so bleibt dasselbe auf der Ober-
flache haften, denn es ist eine altbekannte Tat-
sache. daß die im Holz befindliche Feuchtigkeit
das Ol abweist. Der hierdurch auf der Holz-
oberfläche sich bildende Olfilm verhindert aber
das Holz am Atmen und die im Holz enthaltene
Feuchtigkeit am Verdunsten. Die Folge hiervon
ist, daß das Holz von innen heraus fault. Von
außen macht es dann allerdings noch immer
einen gesunden Eindruck, und zwar so lange,
bis der Fäulnisprozeß im Innern so weit fort-
geschritten ist, daß das Holzgefüge bei der ge⸗
ringsten Einwirkung von außen zusammen-
bricht. Es sei hier nur auf das Bild umgebroche-
ner Zaun- und Koppelpfähle hingewiesen, das
jeder Landwirt oft genug in seinem eigenen Be-
triebe sehen kann. Neben der derzeitigen Un-
beschaffbarkeit öliger Impragniermittel spricht
auch die Tatsache, daß uns unter den augen-
blicklichen Verhältnissen fast nur saftfrisches
und feuchtes Holz zur Verfügung steht, gegen
eine Verwendung derselben.

Es kommen deshalb für die heutige Zeit, und
mit größter Wahrscheinlichkeit auch für die
Zukunft, in erster Linie die wasser löSs=lichen Salzgemische für die Im-

prägnierung des Holzes in Frage.Ihre hauptsächlichsten Vorteile gegenüber den
öligen Imprägniermitteln bestehen in der Sau-berkeit ihrer Verarbeitung, in ihrer Geruchlosig-keit und der Tatsache, daß sie sowohl bei trok-
kenem, wie auch bei saftfrischem und feuchtem
Holz anwendbar sind. Daneben ist zu beachten,daß das auf diese Weise imprägnierte Holz voll-
kommen unschädlich für Pflanzen, insbesondere
auch für die zarten Wurzeln junger Pflanzen,
ist.

Nahezu alle wasserlöslichen Salze lassen sich
nach den bekannten Verfahren, wie Anstrich-oder Spritzverfahren, und Einstell- bzw. Ein-
lagerungsverfahren anwenden. Welche Lösungs-stärke hierbei gewählt wird, bzw. wie lange das
Einstellen oder Einlagern des Holzes in die Salz-
lauge erforderlich ist, ist aus den Gebrauchsan-
weisungen für die einzelnen Fabrikate ersicht-
lich. Grundsätzlich sei hier nur darauf hinge-
wiesen , daß Rundholz, wie Koppelpfähle und
dergleichen, vor der Imprägnierung zu ent-
r inden und zu entbasten ist. Daneben
soll das Holz vor der Schutzbehandlung bear-
beitet werden , denn bei nachträglicher Bearbei-
tung werden imprägnierte Holzteileentfernt und ungeschützte frei-gelegt, die dann wieder leicht von Pilzen be-
fallen werden können .

Sehr aufschlußreiche Versuche über die Halt-
barkeit unimprägnierter Baumpfähle gegenüber
solchen , die einen öligen Schutzanstrich erhalten
hatten und solchen , die in eine 4% ige Im-
prägniersalzlösung eingestellt waren , hat das
Institut für Obstbau an der Friedrich-Wilhelms -
Universität Berlin in den Jahren 19351940
durchgeführt. Als öliges Imprägniermittel wurde
hierbei Karbolineum verwendet, als wasserlGs-
liches Salz „Spezialgemisché aus der Gruppe
der Wolman-Salze. Das Ergebnis war, daß von
62 im Frühjahr 1935 gesetzten, nicht imprägnier-ten Pfählen bereits nach 2 jahren sämtliche
Pfähle erneuert werden mußten, da sie durch
Schwammbildung vollständig zerstört Waren.
Von 98 zum gleichen Zeitpunkt gesetzten, kar-
bolinierten Pfählen mußte der größte Teil nachJahren erneuert werden . Nach 5% Stand-
jahren waren nur noch 16 Pfähle 16,3% in-
takt. Von 153 im Herbst 1935. gesetzten, in4% iger Wolmann-Salzlauge getränkten Pfäh-
len waren im juli 1940 noch 138 Stück
90,2% intakt. Nach einer Standdauer von 434
Jahren war also bei den wolmanisierten Pfäh-
len nur ein Ausfall von 9,8% durch Fäàulnis zu
verzeichnen. Auch bei diesem Versuch traten
die Zerstörungserscheinungen fast ausschließlich
in der Erd-Luftzone, also unmittelbar über dem
Erdboden, auf.

Der Versuch zeigt, daß der Landwirt durch
die Imprägnierung seines Holzes die Lebens-
dauer desselben ganz wesentlich ver-
längern kann. Durch eine derartige Maß-
nahme spart er Arbeit, Geld und Zeit und trägt
daneben noch dazu bei, den so wertvollen
Werkstoff Holz der deutschen Volkswirtschaft
zu erhalten.

Auch diesmal: Obst und Gemüse trocknen!
Sparsamkeit beim Trocknen im Elektroherd!

Wer kennt nicht die Überlegungen vieler
Landfrauen: »Meine Einmachgläser sind gefüllt
— der Zucker muß zum Marmeladekochen
bleiben , was tun mit dem übrigen Gemüse und
Obst'« Das altbewährte und in den letzten
Jahren immer weiter verbesserte Verfahren des
Obst- und Gemüsetrocknens kommt uns da zu
Hilfe. Am besten ist es, die natürliche Trock-
nung, d. h. Lufttrocknung, und die künstliche
Trocknung, z. B. im Kohleherd, in der Grude

oder im elektrischen Herd, wechselseitig anzu-
wenden . Unter Lufttrocknen darf man auf kei-
nen Fall das Trocknen in der Sonne verstehen.
Man wird immer wieder die Beobachtung ma-
chen können , daß Gemüse, Obst, Kräuter und
Pilze an warmen Tagen im Schatten tadellos
trocknen.

Viel! Vorzüge hat das Trocknen im elek-
trischen Herd. Da Ober- und Unterhitze ge-
trennt reguliert werden können, wird ein gutes
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Trockengut erzielt . Auch hierbei heißt es, spar-
sam und überlegt mit dem Strom umzugehen .
Der geölinete Wrasenschleber und die mit

einem dazwischen geklemmten Holzlöffel geöff⸗
nete Tür ermöglichen einen Luftaustausch. Man
trocknet auf Horden in Größe des Backbleches.
Wer keine Horden hat, kann auch den Rost des

Bratrohres mit Drahtnetz oder ähnlichem be-
legen und darauf Gemüse und Obst trocknen.
Ist das Brotrohr vom Backen, Braten oder Ste-
rilisieren noch warm, so nützt man die Wärme
zum Trocknen gut aus und schaltet Oberhitze
1 / Unterhitze 1. Bei dieser Schalterstellung läßt
man anfangs das Trockengut stehen . Damit das
Trockengut nicht zu rasch trocknet und dabei
vielleicht zu hart und braun wird, schaltet man
zwischendurch die Oberhitze ganz ab und trock-
net nur bei Unterhitze 1 weiter . Wurde das
Brotrohr vor dem Trocknen nicht benutzt, so
schaltet man 10—15 Minuten Oberhitze 3 /Un-
terhitze 3 und trocknet dann wie üblich weiter .
Landfrauen, die im Besitze eines elektrischen
Bratbackofens sind, können die aufgespeicherte
Wärme nach dem Brotbacken auch zum Trock-
nen gut ausnützen.

Der Unterschied gegenüber dem früheren,
wenig schmaclchaften Dörrobst und -gemüse
liegt vielfach in der Vorbehandlung. Mit weni⸗
gen Ausnahmen erzielt man durch kurzes Vor-
dämpfen (3—6 Minuten) ein sehr gutes Trok-
kenerzeugnis, das beim Kochen schnell weich
wird und außerdem recht gut schmeckt . Gemüse
und Obst werden wie üblich geputzt , nach ge-
wohnter Weise geschnitten, wobei besonders

auf Gleichmäßigkeit zu achten ist. Bei Pilzen
verfährt man anders; wegen ihrer schwammigen
Beschaffenheit werden sie nicht gewaschen, son-
dern nur gut geputzt , evtl. kleingeschnitten,
aber niemals vorgedämpft.

Wichtig ist, daß das Trockengut noch ela-
stisch ist. Es muß sich wie ein Waschlederhand -

schuh anfühlen. Schimmelbildung entsteht immer
dann, wenn nicht der richtige Trockengrad er-
reicht wurde. In luftdurchlässigen Beuteln hängt
man das Trockengut auf. Sollte es während des
Winters Feuchtigkeit angezogen haben, so kann
man den ganzen Beutel nach Benutzung des
Bratrohres zum Backen oder Braten bei offener
Tür zum Nachtrocknen auf den Rost legen.

Wie machen wir Gurken ein?
Salz gurken erfordern gesunde , feste,

mittelgroße Gurken, die man gut abbürstet und
12 Stunden in Wasser legen muß. Dann trock-
net man sie ab und schichtet sie in einen Stein-
topf oder ein Faß ein. Man fügt möglichst
reichlich langstengeligen Dill mit Blüten, Estra-
gon, Weinblätter, Basilikum hinzu, kann jedoch
notfalls das eine oder andere Gewürz weglas-
sen. Zum Schluß streut man deutschen Pfeffer
darüber und übergießt die Gurken mit Salzwas-
ser aus abgekochter Salzlauge (für 1 kg Gur-
ken ungefähr 50 9 Salz). Man läßt das Gefäß.
leicht mit einem Tuch überdeckt, 14 Tage an
einem gleichmäßig warmen Ort stehen , um
seinen Inhalt zur Gärung zu bringen . Spater legt
man ein Mulltuch auf die Gurken , beschwert sie
mit einem Brett und Stein und hebt sie kühl und
luftig ab. 5

Zu Senfgurken nimmt man reife gelbe
Gurken, die man schälen und von den Kernen
befreien muß. Dann schneidet man sie in breite
Streifen. In einem irdenen Gefäß läßt man sie
eingesalzen über Nacht stehen. Zu einem kg
Gurken braucht man 60 g Salz. Am nächsten
Tag läßt man die Flüssigkeit ablaufen und
schichtet die abgetropften Gurkenscheiben mit
Bohnen oder Pfefferkraut, ferner Basilikum .
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Meerrettichstreifen, Zwiebel- oder Lauchschel-
ben und deutschem Pfeffer in einen Steintopf.
Essigwasser, das die Gurken bedecken muß,
wird darübergegossen. Dieses soll man nach
drei Tagen abgießen, jedoch nicht wegschütten,
sondern aufheben, um es aufgekocht noch heiß
über die Gurken zu gießen. Der Topf wird zu-
gebunden und kühl und trocken aufgehoben.
Sollte die Flüssigkeit trübe geworden sein, so
gießt man sie ab und füllt neues Essigwasser
darüber. Natürlich verwendet man nur abge-
kochtes Wasser.

Lohnende Vorschläge
für die Energieeinsparung

Bei der Energieeinsparung kommt es überall
darauf an, Gas, Wasser, Elektrizität zu Gun-
sten der Rüstung einzusparen. Auch die Land-
wirtschaft ist an dieser notwendigen Einsparung
beteiligt, wobei es insbesondere auf Elektrizität
ankommen wird. Persönliche Erfahrungen kön-
nen zur Energieeinsparung wesentlich beitragen,
wenn sie der Allgemeinheit bekanntwerden. Der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition
hat jetzt den Sonderbeauftragten für Energie-
einsparung ermächtigt, Volksgenossen, die be-
sonders wertvolle Vorschläge für die Einspa-
rung von Energie machen können, Prämien von
50 RM bis zu 500 RM zu gewähren. Auch Ange-
hörige des Landvolkes werden zweifellos wich-
tige Vorschläge machen können, die gegebe -
nenfalls durch Prämienge währung anerkannt
werden .

Biest milch
kann man vielseitig verwenden

Aus alten, inzwischen in Vergessenheit ge-
ratenen Rezepten, lernen wir heute wieder , wie
vielseitig man Biestmilch im Landhaushalt ver-
wenden kann. Die Biest - oder Kolostralmilch
wird kurz vor oder nach dem Abkalben ge-
wonnen Wir entziehen dem Kalb nichts , wenn
wir einen Teil dieser Milch für uns verwenden.
Kolostralmilch ist sehr fett und stark eiweiß-
haltig. Infolge des hohen Eiweißgehaltes gerinnt
die Biestmilch sehr schnell , so daß sie sich nicht
zur Ablieferung eignet. Umso mehr Verwen-
dungsmöglichkeiten ergeben sich im Landhaus-
halt: Bei der Herstellung von Eierkuchen, Nu-
deln, Geback usw. dient sie als Ei-Ersatz; einen
nahrhaften und wohlschmeckenden Brotauf-
strich liefert geronnene Biestmilch , die mit Salz.
Kümmel oder Schnittlauch gewürzt ist.

Besonders geeignet ist die Biestmilch zur Her-
stellung verschiedener Kàsesorten, z. B. Edamer
Käse. Die Milch wird auf 35 erhitzt, dann
werden ihr Farbe und Lab zugesetzt. Nach einer
Stunde , wenn die Masse dick ist, wird der
Bruch aufgerührt und nach nochmaligem 10
Minuten langem Stehen wird er mit der Hand
in walnußgroße Stücke zerkleinert. Dann wird
die Masse wieder auf 35 erwärmt, evtl. unter
Zusatz von heißem Wasser. Bei nochmaligem
halbstündigen Stehen setzt sich die Molke ab.
Sie wird abgegossen, der Kàse wird ausgedrückt
und fein zerkrümelt. In einer mit einem dünnen
Tuch ausgelegten Form, die zugedeckt und mit
einem Stein beschwert wird, bleibt die Masse
einen Tag stehen . Darauf wird der Käse in eine
starke Salzlacke gelegt, in der er drei Tage lie-
gen bleibt. Während des anschliegenden Reife-
prozesses muß er jeden Tag gewendet und
feucht abgewischt werden , damit er nicht zu
trocken wird. Nach vier bis fünf Wochen ist
der Käse reif.

10 Gebote zur verlustlosen
Getreidelagerung

Nur dann ist die Mühe und Arbeit unseres
Landvolkes von Erfolg gekrönt, wenn wir alle

Mah nahmen ergreifen, das kostbare Gut unserer
Volksernährung , die Getreideernte, auch restlos
für ihren wichtigen Verwendungszweck gesi-
chert zu wissen . Deshalb sind hierfür folgende
zehn Merkregeln zu beachten:

1. Getreide darf nur auf entrümpelten, in Ord-
nung gebrachten Böden, die gründlich gefegt
sind, aufgeschüttet werden. Alle Fugen , Risse
und Löcher sind abzudichten.

2. Vor dem Getreideeinschütten lüftet man die
Böden bei trockenem Wetter.

3. Keine Getreideböden über Viehställen an-
legen. Feuchtigkeit und Stalldunst schaden den
Körnern.

4. Besondere Beachtung dem Kornkäàfer, den

jeder Bauer kennt, schenken. Ist Verdacht von
Befall vorhanden, sofort mit der Bekämpfung
be. innen. Richtige Bekämpfungsmittel teilt das

zuständige Pflanzenschutzamt mit. Wenn mög-
lich, jedoch schon dem Kornkäferbefall vorbeu-
gen. Regelmäßiges Umschaufeln (alle 2 bis 3

Wochen) veranlaßt den Kornkäfer zum Aus-
wandern. Klebestreifen um den Kornhaufen ge-
legt dienen dazu, ihn zu fangen. Bei schwerem
Befall ist Speichervergasung das beste Mittel ,
des Kornkäfers Herr zu werden

5. Mäuse und Ratten durch Fraßköder, Fal-
len, Katzen oder Hunde vernichten.

6. Drahtgitter an den Fenstern schützen vor
Vogelfraßverlusten .

7. Nur trockenes Getreide mit einem Wasser-
gehalt von unter 14 v. H. gilt als lagerfest, des-
h b

8. durch regelmäßiges Umschaufeln das Se-
treide immer wieder durchlüften und entfeuch-
ten Muß feuchtes Korn eingebracht werden,
dann solange täglich umschaufeln, bis es seinen
normalen Feuchtigkeitsgehalt angenommen hat.

9. Im allgemeinen die Schütten nicht höher
machen wie 70 cm in der warmen und doppelt
sc hoch in der kälteren Jahreszeit . Korn mit
höherem als normalem Wassergehalt, wenn
möglich, nur ganz nieder schütten, dann ist es
auch leichter, umzuschaufeln.

10. Grundsatzlich ist alles Getreide auf Lager
kühl und trocken zu halten. Offene Fenster und
Winddurcug bei gutem Wetter trocknen das
Lager gut aus. Bei Winterfeuchtigkeitund Ne-
bel Fenster schließen, damit die Körner kein
Wasser anziehen können.

Wer durch Befolgung dieser Maßnahmen da-
für sorgt, sein Getreide nach der Ernte vor
Wärme, Feuchtigkeit u. tierischen Schàdlingen
zu schützen, erhält nicht nur, sondern sichert
in vollem Umfang den ihm zugewachsenen
Körnerertrag, den er ja nur als Sachverwalter
eigener Scholle Kraft für das Wohl seines Vol-
kes verwaltet, um ihm nach Bedarf das Nah-
rungsgut dienstbar zu machen . L.A
Bekämpft die Kohlweihlings⸗

raupen !

Die Schmetterlinge der ersten Kohlweißlings-
brut flogen im Frühjahr ziemlich reichlich : hin
und wieder konnten auch schon Schaden durch
die erste Raupenbrut festgestellt werden. Von
Ende juli ab ist nun mit der zweiten Brut des
Schädlings zu rechnen: ob es zu einer starken
Raupenplage kommt, wird vom Wetter während
des Falterfluges abhängen. Die Kohlfelder sind
deshalb ständig auf die gelblichenEier des Kohlweigblings abzusehen.
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die in Häufchen auf den zußeren Blättern abge-
legt werden. Die Eigelege und die ausIhnen geschlüpften jungen Rau-
pen sind durch Zerdrücken zuvernichten. Diese Arbeit ist nicht schwer,
werm man sie frühzeitig durchführt, solange die
jungen Raupen noch dicht beieinander sitzen .Zur chemischen Bekämpfung der
Kohlweißlingsraupen kann Gesarolstaub verwendet werden, der
mit einem Rückenverstãuber bei windstillem und
trockenem Wetter auf dle Pflanzen gestaubt
wird, sobald der Raupenfraß beginnt. Gesarol-
staub wird auf Anweisung des zuständigen
Kreisobstbaubeamten abgegeben. Arsenmitte
dürfeln zur Kohlweißlingsbekämpfung nicht ver-
wendet werden. Dr. W. Kotte.

Testament errichtet, das

Auch ein verlorengegangenes
Testament bleibt gültig

Ein in Rußland gefallener Soldat hatte ein
jedoch nicht beim

Nachlaßgericht eingereicht worden war: Bei der
Behandlung des Antrags auf Ausstellung des
Erbscheins ergab es sich, daß das Testament
verlorengegangen ist. Die Tatsache der Errich -
tung des Testamentes und den Inhalt hatte der
Erblasser zuverlässigen Leuten erzählt und auch
in Briefen niedergelegt. Daraufhin erteilte das
Nachlaßgericht den Erbschein. Das LandgerichtKaiserslautern wies die gegen diese Entschei-
dung eingelegte Beschwerde ausdrücklich zu-
rück, im wesentlichen aus der Erwägung,
ein Testament tatsächlich vorhanden War,

es tatsächlich den angegebenen Inhalt gehabthabe und daß nichts bekannt geworden sei,nachdem angenommen werden dürfe, der Erb-
lasser habe seinen Willen schlie lich geändert.Wenn aber eine formgültig errichtete Testa-
mentsurkunde ohne Zutun des Erblassers ver-
nichtet worden oder abhanden gekommen sei,so berühre das an sich nicht die Gültigkeitdes Testaments, sofern der Inhalt sich durch
Zeugenaussagen oder sonstige Mittel zuverlas-
sig beweisen lasse. Dieser Beweis sei hier er-
bracht worden. Die Beschwerde hätte deshalb
zurückgewiesen werden müssen. Jede andere
Entscheidung würde dem Willen des auf dem
Felde der Ehre gefallenen Erblassers und auch

daß dem Volksempfinden im Kriege nicht gerechtdaß werden.
Aus dem Reichsnährstand

Anordnung Nr. 78 des Vliehwirtschaftsverbandes Baden vom 28. August 1943.
Betr.: Meldungen über den Absatz von Schweinen und findern.

Auf Grund des g 8 der Satzung für Viehwirtschaftsverbände vom 9. Mai 1936 (RNVP“s3) in der geltenden Fassung in Verbindung mit g 5 der Anordnung Nr. 17 der Haupt-zung der Deutschen Viehwirtschaft vom 12. August 1943 (RNVBI. S. 851) ordne ichmit Zustimmung des Landesbauernführers an:
5 1. Die in den 35 1—3 der Anordnung Nr. 17 der Haupt vereinigung der DeutschenViehwirtschaft vom 12. 8. 1943 (RNVRl. S. 351) genannten Meldepflichtigen Betriebe habenwöchenthch der Kreisbauernschaft lediglich die Gesamtzahl und diese wieder aufgeteilt nachden einzelnen Ortsbauernschaften der aus dem Gebiet dieser Kreisbauernschaftfestgekauftenoder zur Verkaufsvermittlung übernommenen oder zur Verkaufs vermittlung unmittelbarmem Schlachtviehmarkt eingesandten Schweine und Rinder zu melden. Die Einreichungausführlichen Meldebogens gemäss 5 4 Abs. 12 der Anordnung Fr. 17 fälſt weg.Dieser Meldung müssen für alle in der Meldung angegebenen Schweine und Rinder die dazurigen zur Ablieferung an die K uernschaft bestimmten Ausfertigungender Schluss-Abrechnungen geordnet nach Orts bauernschaſten beigefügt sein.gen diese Anordnung werden nach den geltendenBestimmungenbestraft.8 Anordnung tritt am 20. September 1943 ſn Kraft. Karlsruhe , den 28. Au-gust 1943. — Der Vorsitzende des ViehwirtschaftsverbandesBaden: gez. Rudolph.
Anerbengericht beim Amtsgericht Ettenheim , den 25. August 1943. EhR 1 Schweighausen. Durch einstweilige Anordnung ist mit Sofortiger Wirkung bis auf weiteres die Wirtschaftsüberwachungauf „Offenburgerbhofin Schweighausen verfügt . Die Wirtschaftsführungist dem Bauer Roman Gries baum, Zieglershofin Dörlinbach , als Treuhänder übertragen. —Der Vorsitzende .

S ENERALVERSSAMMLUNGEN:
Abkürzungen und Zeic ſienerłl drungen siehe Folge 10/1943. Seite 134

Sonntag., den 12. September 1943.
Brühl. L. E. V. G., 15 Uhr, „z. Karpfen “, T. O. 1, 2. 4, 5, 7, 8, 21, 22. Der Vorstand: Ding,Brucker.
Heidelberg, L. E. V. G., 15 Uhr, „z. Schrödelbräu“, Bergheimerstr . 117, T. O. 14, 16, 21.Der Vorstand : Georg Fr. Lang 1, d. Lang.
Uehlmgen, L. E. V. G., 14 Uhr, „z. alten Post“, T. O. 1—5, 7, 8, 21, 22. Der vorstand:Duttinger, Herrmann .

Sonntag, den 19. September 1943.
Hohenwettersbach,. Milchg., 14 Uhr, „Rathaussaal“, T. O. 1—5, 7, 8, 21, 22. Der Vor-stand: Wacker, Jordan .
Uehlingen. Sp. u. D. K., 14 Uhr, „z. Posthorn“, T. O. 1—5, 7, 8, 21, 22. Der Vorstand:Duttlinger , Fischer.

Sesetzte Wirtschaft-] Tür Horgut am Ober-Kleiner Anzeiger
Tiermarkt

Kalbin zu verkaufen ,
gute Abstammung , 36
Wochen trächtig od.
1 J. Kuh, fehlerfrei.

Gündelwan-

Zuchtkalbin , 36 Wo-
chen trächtig zu ver-
kaufen. Heidelsheim ,
Bahnhofstr . 48.
Kalbin, 38 Wochen
trächt. zu verkaufen .
Spöck, Adlerstr . 88.

Stellenangebote
Gesucht zu baldigem
Eintritt für grösseren
Gutsbetrieb tüchtige
Stütze für Küche u.
Haus. Angebot und
Zeugnisabschriftenan
Rudolf Schmutz, Gut
Bockschaft , Post Sins-
beim (Els.) Land
Baden).
Alleinstehender Ver-
walter sucht Stellung
ais Verwalter oder
Wirtschaftsführer
auf herrenlosem Gut.
Angebote an Josef
Benedik, Verwalter ,
Baubach 15, Kreis
Eckartsberge.

Für einen 40 ha
grossen Betrieb, da-
von 20 ha Wald, in
unmittelbarer
Freiburgs wird ein
verheirateter Verwal-
ter zum baldmöôgl.
Antritt gesucht. Be-
werbungen mit Le-
benslauf, Zeugnisab -
schriften und Ge-
haltsforderungen an
Dr. W. Sandkühler ,Freiburg/Br., TIvoli-
str. 29.
Landwirt-Ehepaarfür
ein ca. 6 Hektar
grosses, geschlossenes,im Gebirge in Mittel-
baden geleg. Hofgut

gesucht . Die Stelle ist
auch für Krlegsver-sehrte geeignet. ver-
langt werden: vom
Mann Kenntnisse in
Acker-, Wiesen- und
Obstbau sowie Vieh-
haltung; von der Frau
Fähigkeiten in der
Vieh- u. Geflügelbe-
treuung . Geboten
wird: freie Wohnung,
Licht, Helzung und
Debutat sowie Ent-
gelt nach Vereinba-
rung. Kurzen, selbst-
geschriebenen Lebens-auf und Zeugnisab -
schriften unter Nr.
K 342 an die Ge-
schäftsstelle dles. Zel-
tung erbeten .

terin mit nur besten
Empfehlungen , wegen
Verheiratung der
jetzigen, auf Muster-
hof des Reichsnähr -
standes in schönster

Nahe Gebirgslage Bayerns,
zu baldigem Eintritt
gesucht. Beste Be-
dingungen. Frdl. An-
geb. mit Foto und
Zeugnissen an: Heinz
Pohl, München, Co-
pernikus Str. 2.
Zur Betreuung und
Beratung der An-
bauer unserer Zuch-
ten (Mals, Ackerboh-
nen, Lein), Ausdeh-
nung der Anbaufla-
chen vorwiegend für
Südwestdeutschl . ge-
wandter , tatkräftiger
Landwirt zu sofort
oder später gesucht.
Ferner junger lediger
Gärtner (auch kriegs-
versehrt) zu sofort
oder Frühahr ge-
sucht. Bewerbungen
an Saatzucht wirt-schaft Rastatti. Bad.
Zuverlässiger lediger
Zutsautssher , auch
Kriegsversehrter , wel-
cher über Maschinen-
kenntnisseverfügt ge-
zucht. Betriebsgrösse
100 ha (Mittelbaden ).
Angebote mit Gehalts-
ansprüchen u. Zeug-
nisabschriſten unter
Nr. K 344 4. d. Verl.

rhein ca. 25 ha Wel-
zenböden, intensiver
Obst- u. Gemüsebau,
wird zuverlässiger ,
selbsttätiger u. selb-
ständiger verheirat .
auch kriegsbeschäd .
Verwalter gesucht.
Schöne Wohnungvor-
handen . Bewerbungenmit Lebenslauf , Zeug-
nisabschr . u. Licht-
bild erbeten unter
M. H. 4632 an Ala
Mannheim.

Stellengesuche

Berufslandwirt mit
Hochschulbildung , 47
Jahre, m. vielseitigen
Kenntn, , zielbewusst ,
zuverlässig u. schaf-
fensfrendig sucht p.
baldmögl. Vertrauens -
stellg. auch Kriegs-
vertretung, Familien -
anschl. od. freie Woh-
nung erwünscht . Kau-
tion kann gestellt
werden. Angeb. erb.
unt. F. M. 610 an
Ala Anzeigen-G. m. b.
H., Frankfurt/M.,Kaiserstr. 15.

AMZEIGEMSCHLUSssG

Jeweils

MONTAG

lnmobilen
Landgut: von altem
erfahrenem Bauer so-
fort zu kaufen ge-
sucht. Erstklassige
Fapiere (Effekten)
werden in Zahlung
gegeben. Angeb. erb.
unter E 1643 an Anz.
Expd. Jak. Vowinckel
W.-Elberfeld, Hardt-strasse 104.
Bauernhof von Land-
wirt am Wasser oder
Bach gelegen, sofort
gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. Auf
Wunsch kann gutes
Zinshaus (Baujahr 30)
in nächster Nähe von
Garmisch-Parten-
kirchen mit freiste-
hendem Laden und 2
leeren Zimmern in
Zahlung gegeben
werden. Angebote unt
K 338 an die Gesch.
Stelle des Blattes .

Heir
Junggeselle, Anfangs
40 J., kath., mit gut.
Vergangenheitu. Ver-
mögen, wünscht Ein-
heirat in Landwirt-
schaft od. sonst. Ge-
schäft, bei kath. Frau-
lein oder Witwe. An-
gebote unter Nr. 409
an den Verlag des

Bauer, 30 Jahre, evgl.
blond, 1,72 gross,
Wünscht zwecks bal-
diger Heirat m. Land-
wirts- od. Bauern-
tochter bekannt zu
werden. Zuschriften
unt. Nr. 485 des
Wochenblattes .
Bauernsohn , 32 Jahre
alt, jugendliches fri-
sches Aussehen,
schwarz u. kräſtig ,
sucht sich auf diesem
Wege ein nettes Hebes
Mädchen, welche
Einheirat in Hof oder
sonstigem Geschäft
bieten kann, soforti -
ges Bar vermögen
16000 RM und spät.
Erbe. Angebote mit
Bild an die Geschäfts-
stelle d. Bl. unt 476.
Filialleiterin , 28 Jahre
alt sucht netten Brier-
wechsel mit Herrn
zwecks späterer Hei-
rat. Angebot u. Zu-
schrift unter 491.

Mänbalken, Mittel-
schnitt, Marke Fahr,
ein Kirsch -Schneid-
flott mit 5 teils neuen

ABAVIT GEGEN AUuSsWMTrEROUGS-Sch ADbEMNI Auswinterungsschäden sindnicht immer nur die Folge strenger Fröste
allein, sondern oft sind Fusarlumpilze anihnen stark beteiligt . Denken Sie daran,bevor Sie Ihr Wintergetreide aussäen. Die
Pilze werden durch Trocken- oder Kurzuass -
beizung mit Abavit abgetötet. Das mitAbavit gebeizte Saatgut läuft dann gleich-
mässig gut auf und ist frei auch von allen
anderen chemisch bekämpfbaren Krank-
heiten. Besonders in der heutigen Zeit sollte
man sich durch die Beizung mit Abavit die
Sicherheit schaffen, dass man nicht womög-nich im Frühjahr ein Feld mit Fusarium
schäden ganz oder teilweise umbrechen und
neu bestellen muss. Beide Universal -Saat-
beizen, Abavit-Neu zur Trockenbeizungund
Abavit -Nassbeize „Schering, sind durch die
Genossenschaftenund den Handel prömpt
lieferbar. Schering A. G., Berlin.
CERESAN-BEIZEN sind langjährig bewährt
zur Beizung von Roggen, Weizen, Gerste,Hafer sowie auch für Rüben, Erbsen, Bohnen
und andere Sämereien. Die Ceresan-Trocken-
beize und Ceresan-Nassbeize können auch
zur Vorratsbeizungverwendet werden. Cere-
sanfördert die Keim- und Triebkraft,so dassein gleichmässiger , frühzeitig geschlossenerBestanderzielt und somit die Verunkrautungverhindert wird. Zusammenmit der Ceresan-
Beizung soll das Saatgut mit Morkit gegen
Vogelfrass vergällt werden. Morkit ist genau
OOeinfach in der Anwendung wie Ceresan-
Trockenbeize. Morkit ruft keine Keimschädi-
gungen und Auflauf verzögerungen nervor.
„Bayer. I. G. Farbenindustrie A. G., Pllan·

ilung. Leverkusen.Mähmessern und 25
Ersataklingen , zusam-
men 48 RM. Anfra-
gen an das Wochen-
blatt unt. Nr. 496.
Wer liefert zirka 200
Itr. Futterrüben. An-
geb. sind zu richten
an Joh. Schäffhauer,
Donaueschingen

Wochenblattes . Bahnhofstr . 17.
151. ZucHrvyIEHABSATZVERAUSTAL -
TUAd IN RabdolLFZELL in der Viehmarkt -
halle am 30. 9. 1943, vormittags 10 Uhr.
Die amtliche Sonderkörung findet am Tage
vorher, am 29. 9. 1943, 13 Uhr, statt. Auf-trieb etwa 143 Bullen, 35 weibliche Tiere mit
guter Abstammung und besten Leistungen .Beste Gelegenheit zum Kauf für Züchter und
Landwirte . Gemeinden und sonstige Kauf-liebhaber werden aufgefordert , den Bedarf
an Zuchtbullen sofort bei der Geschäftsstelle
des Landesverbandes badischer Rinderzüch -
ter, Radolfzell , Friedrich - Werber-Str. Nr. 20
anzumelden . Bei der am Tage vorher statt-
andenden Sonderkörungist den Käufern Ge-
legenheit geboten die Tiere eingehend zu be-
alchtigen. Zimmerbestellungenmüssen recht -
zeitig in Radolfzell beim Quartieramt (Rat-
haus) aufgegeben werden. Personen aus dem
Sperr- und Beobachtungsgebiet ist der Zu-tritt verboten . Es wird empfohlen, einen
Personalausweismitzubringen . Absatzveran-
staltungs- Verzeichnisse sind bei der Haupt -
geschäf:sstelle des Landesverbandesbadischer
Rinderzüchter, Karlsruhe , BeiertheimerAllee
Nr. 16 erhältlich. — Landesverband badischer
Rinder züchter.
ZUCHTVIEHABSATZ VERANSTALTUNG INRIEDLINeEN. vom Verband oberschwäbi⸗
scher Fleckviehzuchtvereine UIm/ Do. und
Hohenzollernscher Zuchtgenossenschaften
Sigmaringen (dem Reichsnährstand ange-
glſedert ). Am Donnerstag , den 9. Sept. 1943
um 9 Uhr Sonderkörung der Farren am
8. Sept. 1943 ab 13 Uhr. Prämiierung der
Kalbinnen am 8. Sept. 1943 ab 14 Uhr.
Anmeldung 190 Bullen und 49 weibliche
Tiere. Kataloge ab 1. 9. 43 von der Geschäfts-
stelle UIm/ Do., Söflingerstr . 1. Personen aus
Sperr- und Beobachtungsgebieten ist derZutritt verboten .

Wochenblatt der LandesbauernschaftBaden, Folge 36 vom 4. 9. 1943

GERMISAN-SAATGUTSEIMZMHUHTET(Trok-
ken und Nass) bekämpfen anerkannt sicher
in allen Beizverfahren die Pilzkrankheitendes
Wintergetreides .
KARSͤAMGEGEN KARTOFFETFAUINis!Kartoffeln — auch Rüben und andere Knol-
lengewächse — sind mit Fäulniserregern be-
haftet, die daran schuld sind, dass alljährlich
grosse Fäulnisverluste eintreten. Damit
braucht man sich aber nicht abzufinden .
Werden die Kartoffeln bei der Einlagerung
karsaniert, wodurch die Abtötung der Fäul-
niserreger erfolgt, kommen sie gut durch
den Winter. Man beachte die Wirtschaft-
lichkeit des Karsanierens: 1 kg reicht für
50 —100 tr. Kartoffeln . Das bedeutet einen
Kostenaufwand von nur 2½—5 Pſg je Atr.Packungen zu 5 kg für 12—25 t, 25 kg für60125 t und kleinere Packungen können
durch die Genossenschaften und den Handel
prompt geliefert werden. Schering fl. G., Berlin.
AchrET AUF DEN KORMKAFER Ver-
wendet das behördl. empfohlene Fugenab -
dichtungsmittel Erkalith-Kitt. Fordern Sie
Unterlagen Nr. 37. C. Richard Kunze K.-G.
Leipzig G l, Inselstr. 27 — Fern. 16306.
Mo RKIT ist das ungiftige, trocken anzu-
wendende Schutzmitte ! gegen Vogelfrass
durch Krähen, Tauben, Hübner, Fasanen
und Möwen. Morkit ist in seiner Anwendung
genau so einfach wie z. B. die Ceresan-
Trockenbeize. Mit Morkit behandeltes Saat-
gut, ist sofort drillfertig . Morkit ist billig,
denn es kostet die Behandlungeines Zentners
nur 24 bis 29 Pfennig. Morkit verschmutzt
weder Säcke noch Drillmaschine . Es ruft
keine Keimschädigungen oder Auflaufver-
zögerungen hervor. Für einen Zentner Saat-gut werden nur 100 g Morkit benötigt . Die
Trockenbeizungmit Ceresan- Universal. Trok-
kenbeize kann gleichzeitig mit der Morkit-
Behandlung in einem Arbeitsgang erfolgen.
„Bayer“, I. 8. Farbenindustrie , A. G. Pflan-
zenschutzabteilung Leverkusen.

N. kolloidaſer flüssiger Schwefe zuree Bekämpfung von Oidium/Asche -
rich (echter Mehltau der Rebe). Bezug liirch
Handel und Genossenschaften . J DURisdel -
E. de Hasn A.-G., Berlin.
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ESSERE ENMTEN DURCH BEMOZENMIT
FUSARIOL. Jedes Saatkorn ob Weizen.
Roggen, Gerste, Hafer, Hülsenfrüchte , Rüben
usw. muss vor der Aussaat gebeizt werden,
um dem Saatkorn anhaftende Krankheits-
keime abzutöten und es widerstandsfähiger
zu machen gegen neuen Befall. An der gleich-
mässig und schneller auflaufenden Fusariol-
gebeizten Saat werden Sie Ihre helle Freude
haben und erst recht an der gesunden und
reichen Ernte. Die amtlich anerkannten und
seit Jahrzehnten bewährten Universal-Beiz-
mittel Fusarlol-Trocken und N. verbürgen
einen sicheren Erfolg. Zu beziehen durch
Fachhandelund Genossenschaften . Chenische
Fabrik Marktredwitz Akt.-Ges., Marktred-Witz/ Bayern.
VE RME H RUNHdSANMBAUER FUR RIM
PAU's HRochzuchrEN Wu suchen Ver:
mehrungsanbauerfir folgende Hochzuchten :
Herbst 1943: RImpau's Bastard II Winter-
welzen für alle Weizenböden, Rimpau's
Braun Winterweizen für gute Welzenböden.
Frühjahr 1944: Rimpau's frühe grüne Vik-toria- Erbsen Rimpau's Langensteiner Som-
merwelzen, neu zugelassene Sorte: Kleber-
weizen, sehr standfest, flugbrand- und aus-
wuchsfest. Bedingung: eigene Reinigungs-
anlage. Wünelim fimpau. Saatzuchtwirt ,
schaften, Langenstein über Halberstadt.

SAchHs -Moron srarionAA - ia Stärken
von 2 bis 7% PS. gebaut st iafelge seiner
Handlichkeit und Ungebundenkeit vom Ort
berufen, völlig neue Wege in Landwirtschaft .
und Gewerbe aufzusctniessen, In alle mög-
lichen Geräte eingebaut , die früher durch
pier- oder Menschetkraftangetrieben würden,
verrichtet der stationäte Sachs-Motor heute
schon überall in Garten, Feld und Wald seine
zeit- und mühesparende Arbelt. Fichtel &
Sachs A.: G., Stützpunkt für Baden: Heinrich
Hornschuh, Frankfurt/M ., Gutleutstr . 94.
DIE ECHTEN SMLICAR-WETZSTEIME sind
heute sehr knapp und nur in beschränkten
Mengen lieferbar, werden aber in der altbe-
währten Qualität hergestellt . Sebr hohe
Schleifkraft , sparsamer Verbrauch ist der
Vorzug der „Silicar“-Wetzsteine. Nur echt
mit dem eingeprügten geschützten Worte
„Sſlicar“. Anerkannt vom Bayr. Landes-
ausschuss für Technik und Landwirtschaft

930.
LUX-PROTEKTOR. Sie halten viel länger,
bleiben dicht u. elastisch, faulen u. schim-
meln nie Ihre Planen , Bindertücher, Regen-
decken, wenn sle mit Lux- Protektor ge-
tränkt sind. Wir senden Ihnen 1 grosse
Kanne, 5 kg für RM. 27,50; 1 kleine Kanne
2 kg für RM. 11.—. Lux Oei Company G. m.
b. H., Duisburg-/69. Sonderprospekt
kostenlos. Mitarbeiter gesucht.

HEINE's HochzüchrENI Zur Herbst -
aussaat habe ich freibleibend ab frachtgün -
stigen Anbaustationen noch anzubieten:
Hochzucht Heine's Winterweizen II, Hoch-
zucht Heines Winterweizen IV, Hochzucht
Heine's Winterweizen III kurz. Ferner suche
ich für meine sämtlichen Winter- und Som-
mergetrelde-Züchtungen noch grössere gut
geleitete Vermehrungsbetriebein allen Teilen
des Reiches. Saatzuchtwirtschaft Ferdinand
Heine, Kloster Hadmersleben, Bez. Magde
burg.
SAATWEIZ EM, Saatroggen, Saatgerstegegen
Besch. d. Ortsbführ . ab Gustav Münchmeyer,
Magdeburg, Olvenstedterstr . 9.
SichERER TOD AllER ScHNECKEN
durch „Pecotot,, geprüft und anerkannt
seit 1938. Viele behördliche, berufliche und
private Anerkennungen liegen vor. Dreifach
ist der Schneckenschaden : geringe Ernte,
verlorenes Geld und umsonst getane Arbeit.
Und dagegen sollten Sie nicht angehen? —
Mit der einfachen Anwendung von Pecotot
ist die restlose Vertilgung aller Schnecken
arten möglich. — 125-g- Paket RM. 0,67.
r- kg- Paket RM. 2,55, I-kg-Paket BM. 5,05.
2 V-Kkg-Beutel RM. 9,45, ö5-kg-Beutel RM.
18,.—;: Mindestmenge: ½—1 g pro qm. —
Durch alle Fachgeschäfte zu beziehen, o
nicht, durch die Herstellerfirma Glanzit-Ge-
sellschaft Pfeiffer & Go., Worms-Horchheim .
HABEN SIE RATTEN7 Ist Ihnen bekannt,
dass Ratten gefährliche Krankheiten über-
tragen und ungeheure Werte vernichten?
Bekämpfen Sie diese Schmarotzer mit dem
amtlich geprüften und behördlich zugelasse-
nen Delicia. Sie erhalten Delicia in Apotheken
und Drogerien. Dellcia ist für Mensch und
Haustier relativ ungefährlich . gegen Ratten
hochwirksam. Hersteller : Ernst Freyberg,
Chemische Fabrik Delitia, Delitzsch, Spezial-N für Schädlüngspräparate . Selt1
Sac HS-MOTOR stationär treibt in der Land-
wirtschaft überall Maschinen und Geräte,
wohip elektrischer Strom nicht gelangen
kann. Viele neue Arbeitsverfahren , die Men-
schenkraft , tierische Kraft und Zelt sparen,
werden dadurch ermöglicht. Wir nennen z.B.
mit Sachs- Motor: den Bodenfräser, den Kar-
toffelsortlerer, den Saatgutreiniger u. 8. f.,
wie wir sie in unserer Broschüre „Neue Wege
in Landwirtschaft und Gewerbe“ beschrie-
ben haben. Auch Schädlinge in Wald, Feld
und Garten, so im Obst-, Wein- und Hopfen:
bau werden mit Sachs-Motor schnell und
Wirksam bekämpft . Fichtel & Sachs A. G.
Stüt⸗punkt für Baden Heinrich Hornschuh
Frankfurt a./ M., Gutleutstrasse 94.
LUX ROF ILO, Hochleistungs - Rostflxlocke-
rungsmittel . Hiervon hat ein Tropfen ge-
fehlt, dann hätte man sich nicht mit festge-
rosteten Schrauben, Bolzen usw. plagen
brauchen , Lux Rofllo macht Gewinde frei
von Rost. Fordern Sie SonderprospektNr. 6
der Lux Oel G. m. b. H. Duisburg, Postfach
Ruhrort 77. Jetzt ist es möglich, Lux Rofllo
mit dem Spritzschlauchtropfenweise um die
Ecke zu spritzen und an schwer zugängliche
und entfernt liegende Stellen heranzu-
bringen.
HEIDEBESEN u. TOPFBESEN, Verbrau-
cherpreis Heidebesen 0,35 RM. Topfbesen
Kl. A. 0,20 RM., Kl. B. 0,16 RM. Versand
unter Nachnahme. Carl Timpe, Besenin-
dustrie, Lewinghausen (Post Herzlake).

TREIBRIEMEN jetzt ganz besonders er-
höhte Aufmerksamkeitwidmen! Die kriegs-
bedingte Notwendigkeitaus den Ledertreib -
rlemen die grösstmöglichste Lebensdauer
berauszuholen , erfordert eine sachgemüsse
Pflege. Verwenden Sie daher das Kraft - und
Pflegemittel LUX 9 Punkte der Lux 01
G. m. b. H. Duisburg- Ruhrort 77. Sonder-
prospekt kostenlos. Mitarbeiter gesucht.
TREIBRIEMEN aller Art gegen Erwerbs-
scheine. Alfred Fuchs, Freiburg i. Br., Büro
und Lager: Rosastr. 5. Laden: Unterlinden2.
TREISHHIEMEN, RIEMENVERRBNDOE R.
IAuCcRESCHLAU CHE. F. HaberkornBregenz/ Bodenses.
GERRIX-EMKOCHGLASER sind kochfest
denn ihre Wandstärke ist besonders gleich-
müssig. Gläser sind knapp, gehen Sie sorg-
fältig damit um. Schonen Sie Glas und Ring.
indem Sie keine kellerkalten Einkochgläser
öfnen. Bringen Sie die Gläser einen Tag oder
mehrere Stunden, vorher in einen warmen
Raum. Je wärmer das Glas, desto leichter
das Offnen. Serrix -Glas hochent wickelt.
hochgeschätzt.
FDRHDIE LANDWIRTSCHAFT haben sich
Holzgasschlepper 25 PS mit Messerbalken
bestens bewährt. Lieferbarnur auf genehmigte
Zedarfdeckungsscheine. August Bölle & Co.,

Singen-Hohentwiel. Hauptstr. 54.
WIN KE FUR DIE HAUSE RAU. Köstlichen
Brotaufstrich stellt sich die Hausfrau aus
Reichelts Kunsthonigpulverund Zucker her.
Jede Hausfrau lobt. Auch vorzüglich zum
Pfefferkuchenbacken . Probieren Sie. 5 Pulver
gegen Voreinsendung von 1 RM. (Mark-
schein) direkt vom Hersteller B. Reichelt
Breslau 5. Schllessfach 3686.
DEUTSCHER BAUERN DIENST, Sach-, Le-
bens- und Tier -Versicherungen aller Art. —
LandesverwaltungsstellenBaden, Karlsruhe
1. B., Fritz-Todt-Strasse 12, Fernruf : 8221/22.
HIpp's Abe FUR SELBSTVERSO RGE R
Gegen Berechtigungsscheine , die das Ernäh-
rungsamt bzw. die Kartenstelle für Kinder
bis zu 1 %½ Jahren ohne weiteres ausstellen ,
erhalten Sie auch als Selbstversorger ohne
Brotkarten in der vierwöchigenVersorgungs-
periode in Ihrem Fachgeschäft 1500 Gramm
4 Packungen Hinp's Kindernährmittel .
RAMIKAL I und 3, die bewährten Beifutter
mischungen für alle Tiergattungensind vielen
Tierhaltern ein unentbehrlichesBeifutter ge-
worden. Vorzügliche Erfolge während der
Aufzucht und Mast. Beseltigt Nachteile und
damit verbundene Leistungsminderungder
Rübenblattfütterung. Wissenschaft u. Praxis
bestätigen die hervorragenden Erfolge. Her.
steller Hans Michelsen & Co., Hamburg

MEHR MILCH NEH EIERI Erst
klassige Zucht und Mast durch Fütterung
der echten Nafzers Futterkalke. G. Nafzer
Waldenbuch bei Stuttgart . Ruf 388.
Die Lehranstalt des ſteichsnährstandes für
fandw. fechnungswesen in Halle (Saale),
MagdeburgerStr. 29 bildet landw. Rechnungs-
führer und Rechnungsführerinnen in Halb-
jahreslehrgängen in Buchführung , Steuer-
wesen u. ä. Fächern aus. Beginn der Lehr-
gänge alljährlich Anfang April und Mitte
Oktober. Berichte kostenlos.
SAKE etc. repariert GLUNEX dauerhaft
und wasserfest . Dose RM. 5,.— frei Haus.
E. Glunz, Karlsruhe, Neckarst., 56.

MAScHIUENM und dERATE FUR
DEN KARTOFFELBAU IM BAUER-

LicHEN BETRKEBE

von Prof. Dr. Carl H. Denker.(Arb,d.RNSt. Bd. 55) 2. Auflage,
64 Seiten, 60 Abbildungen , kart.
RM. 1,.—.

Wie der Einsatz der Maschinen bel
der Bestellung, Pflege und Ernte der
Kartoffeln zu erfolgen hat und auf
welche Welse besonders durch die An-
wendung von VielfachgerätenArbeits -
verbesserungen und somit Ertragsstel-
gerungen erzielt werden, zeigt diese
Schrift in kurzer aber leicht zu ver-
stehender Form.
Relchsnährstandsverlag G. m. b. H.,

Zwelgniederlassung Oberrhein,
Strassburg , Kronenburger Ring 21a.

MIT MöumindHOFEF -GREIFERKETTENM Ist
Ihr Ackerschlepper jederzelt einsatzfähig und
erhöht dle Leistung. Vorzüge: Einzelgehänge .
sowie Ackergrelfer und Schneekette zu-
gleich. Paul Walz, Baden-Baden. Lichten-
tnalerstr . 5.
NIEMAND WEISS ob und wie lange er gesund
blelbt. Wir bieten Ihnen Versicherungsschutz
für alle Krankheitsfälle als Privatpatient.
Niedrige Beiträge. Hohe Beitragsrückgewähr
bel Nichtinanspruchnahme (seit vielen
Jahren jewells 4% Monatsbelträge mit über
3 Millonen Reichsmark). Wenden Sie sich
sofort an uns! Vereinigte Krankenversiche -
rungs-A. G., Landesdirektion Pforzheim.
Sachgemässe Zahnpflege ist nicht gleichbe-
deutend mit reichlichem Gebrauch von
BLEMDANJ-ZzAHNMPASTAI Da diese zurzeit
knapp ist, gilt es auch, alle jene kleinen
Zahnpflege-Methoden zu befolgen, die so off
vergessen oder nicht beachtet werden:
Heisse Suppen und eiskalte Getränke sind
beide den Zähnen nicht zuträglich . Materia
schonen, das gilt auch für die Zähne. Dieses
Gesetz beachten, nennt man Blendax-
Zahnpflege zeitgemäss !
Wad EM-, TUR- UND SONSTIleE Sch.
DEft sowie Gummistem pel jeder Art liefert i
bester Ausführung zu billigsten Tagespreis
gegen Nachnahme. Spezlalität: Sackstempel
aus Kunstgummi . Eduard Kurzwart. Strau-
bing (Niederbayern ), Heerstr. 46.
UMMET-, Wagenschilder ,
Sackstempel , Brennstempel !
Balz. Mainz, Karthäuserstr. 13.
WO GEHOBELT WIRD.
mal etwas daneben .

Schablonen,
rt Friedrich

da geht auch
Kleine Verletzungen ,

Riss- Oder Quetschwunden werden mit dem
praktischen, blutstillenden Schneilverband
Hansaplast ohne lange Arbeitsunterbrechung
behoben. Hansaplast wirkt entzündungs -
widrig, daher der Satz: Hansaplast heilt
Wunden! Wenige Zentimeter erfüllen den
Zweck!
CERESIT, Mörteldichtungsmittelgegen Was-
serschäden aller Art macht nasse Keller,
feuchte Wohnungen, Stallungen , undichte
Silos usw. staubtrocken. Wunnersche Bl.
tumen-Werke, G. m. b. H. Unna i. Westf.
Bezug auch durch Genossenschaften und
Baustoffhändler .
BRIKETTGLUCKE MIT GUSSOFEN, 140 em
Schirm RM. 65,.—; mit Schwarzblechofen
100 em Schirm RM. 38,— frachtfrei Ihrer
Bahnstation per Nachnahme. Frachtgutbahn-
station angeben, sonst kein Versand möglich.
Brutmaschinenfabrik Dipl. Ing. W. Ehret,
Emmendingen-Kollmarsreute/Baden.
SILO- ANSTRICHMITTEL liefern Zeller &
Gmelin, Eislingen/ Fils, in ihrer bewährten ,
vom Reichsnährstand zugelassenen Qualität
„Zet-Ge Silo“.
BALD AUF Staatliche Lotterie- Einnahme in
Bad- Schandau. Das Glück kommt heute zu

Ihnen. Darum bestellen Sie sofort Lose der
am 15. Oktober beginnenden 1. Klasse Deut-
scher Reichslotterie , der grössten und gün-
stigsten Klassenlotterie der It. Preise je
Klasse: 1/8 3 RM., 1/4 6 RM., 1/2 12 RM.,
1/1 24 RM.
HOLLAND. BLUMENZWIEBELN zur Pflanz-
zelt mit Kulturanleitung lieferbar : Crokus-
Prachtmischung 50 St. 3,.—, Hyazinthen -
pracht mischung 10 St. 3,50—Narzissenpracht -
mischung 25 St. 3,50, Tulpen, alle Sorten u.
Farben 25 St. 3,50, 150/180 St. Kleinblumen -
zwiebelreklamemischung in ca. 10 Sorten,
die elne Fülle wunderbarer Blütenpracht
bringen 6,—. VersandgärtnereiMoacks Baum-
schulen, Barmstedt/ Holst. Nur gutleserliche
Aufträge mit genauer Adressen- und Post-
angaben werden ausgeführt. 5

—

NAUPTMER- NMHRUMENTA ur Tierzucht
und Tlerpllege sind in den bewährtesten
Typen in angemessener Frist lieferbar.
Katalog Nr. 342 kostenfrel. H. Hauptner.
Berlin MW 7.
KOLISAM für Muttersauen erzielt gesunde
Würfe und gewinnbringende Mast. Je Sau
genügt 1 Packung zu RM. 2,50 (Nachnahme).
Gebrauchsanweisungkostenlos. Patermann à
Co., Berlin- Charlottenburg 9, Postfach48 B28.
DER PIOMNIER DES ELEKTRISCHEN
HAUSBROTBACKENSI Der Bäuerin mehr
Freizeitdurch Elektrizität! In land wirtschaft-
lichen Haushaltungen und Dorfgemein-
schaftsbetrieben backt der elektrische Neff-
Backofen das tägliche Brot mühelos und
Preis wert. Das gute und gesunde Brot wird
in tausenden von Neff-Backöfen elektrisch
gebacken. Carl Neff. Herd- u. Backofenfabrik,
Anfragen erbitten wir über den Verlag zu
bringen.AUSSENDORF-KUNDEMDIENMST. Richtig
eingelegt ist halb gedroschen ! Am Gesang det
Trommel hört man, ob die Garben, schleb
artig verteilt werden. Am
Ahren voraus und halbschräg einlegen! Eine
Leistungssteigerung erzwingt man nicht
durch Einlegen schlecht vertellter oder gan-
zer Garben, sondern : schlechten Ausdrusch,
mangelhafte Reinigung, minderwertige Sor-
tlerung oder auch Körnerbruch . Also —
zügig und mit Gefühl einlegen!
DEN KT AN DEN SAATGUTWECHSELI
„STRUBES FRUH “ hält was er verspricht:
Höchste Erträge und Winterfestigkeit , ge-
eignet für alle Welzenböden. Lieferung ab
frachtgünstigerVermehrungsstelle . Saatzucht-
Wirtschaft Fr. Strube-Schlanstedt , Schlanstedt/Halberstadt.
Wer SAATKARTOFFELN (anerkannt und
Hochzucht ) braucht . melde seinen Bedarf
sofort an bei H. Otte Ernst, Lagerhaus,
Ulm a. D.
KOPFWEH, das häufig nach Schnupfen,
aber auch im Berufsleben und nach Aufent-
halt in geschlossenen Räumen auftritt, kann
man meist erfolgreich mit Klosterfrau -
Schnupfpulver bekämpfen. Vielen, die lange
Zeit an solchen Beschwerden litten , brachte
es Erleichterung . Hergestelltwird es seit über
hundert Jahren von der gleichen Fir
die den Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in
Originaldosen zu 50 Pfg. (Inhalt etwa 5
Gramm) bei Ihrem Apothekeroder Progisten .
„Huch -!“ No pENG“ schon lag die
Flasche in Scherben auf der Strasse. „Nurgut,
dass sie leer war“, tröstete sich die junge
Frau und ging weiter. Die Scherben aber
blieben liegen und zerschnittendie Re
Fahrrädern und Autos. So werden 0
unersätzliche Rohstoffe vernichtet und wert-
volle Arbeitsstunden vergeudet . Darum
Kampf der Gedankenlosigkeit ! Wer Scherben
macht, bringe Sie auf die Seite. Entstehen
gar Schnitt wunden, nicht lange mit unzu-
länglichen Mitteln, etwa dem Taschentuch
verbinden , sondern gleich ein Stück Trauma-
plast Wundpflaster aufgeklebt , auch auf die
kleinste Verletzung. Die Wunde ist damit vor
Verunreinigungen geschützt und beilt auch
schneller ab. Sie werden ausserdem beob-
achten, dass das fest anliegende Traumaplast
Wundpflaster bei der Arbeit nicht stört .
GEBERANMMTESKIND SCHEUT DAS FEUER
„, und der Landmann , welcher einmal Be-
kanntschaft mit dem gefrässigen Kornkäfer
machte, weiss, wie er sich vor Schaden be-
wahrt. Er wird stets vor dem Einlagern seine
Lagerräume und Kornsäcke gründlich mit
Grodyl-Neu behandeln., Bayer,, I. G. Farben-
industrie AG., Pflanzenschutz -Ahteilung.
Leverkusen.
OH RMARKENM „COMPRESSAN,, werden
mit einem Zangendruck in das Tierohr ein-
gezogen und zugleich vernietet. Bestel
1017 Compressan-Ohrmarken für Ri
Kälber und Schweine 100 Stück mit lauf
den Nummern und Buchstaben RM 20,
Einhand-Zange dazu RM 18,.—. Ka
über Ohrmarken und Tierzucht - und
pflege-Gerte kostenlos von Richard Herber-
holz, K. G., Wuppertal-Barmen 47.
2 Uf BESSEREN AUSWERTUNG DER
FUTTERWERTE ist eln Schroten des
Futtergetreides unerlässlich . Beim Schroten
ist aber zu beachten, dass die Schrotmühle
erst stillzusetzen ist, wenn der Zulauf abge-
stellt und das auf den Walzen liegende
Mahlgut gemahlen ist. Sonst, müssen erst
vor dem nächsten Anlassen die Walzen ge-
reinigt werden. Der Absperrschieber ist oft
durch Rost schwer bedienbar , Einige Tropfen
Ol helfen. Nie den Schutzrost vor den Walzen
entfernen und nie mit der Hand in die Wahzen
fassen!

Hauptschriftleiter Kurt Wittenberg (z. Zt.
gültig . Verlag: Reichsnährstands verlag G. m. D. Kim Felde). Stellvertreter : Werner Saegert, Straßburg. Anzeigenleiter: Karl Dorffer , Straßburg. Zur Zeit ist Anzeigenliste Nr. 11

und 16 Rpf. Zustellungsgeld. Einzelpreis 15 Rpf.
180

Weigniederlessung Oberrhein, Straßburg (Els.), Kronenburger Ring
Bruck: Straßburger Druckerei & Verlagsanstalt A. G., Straßburg, Maurerzunftgasse 15. Bezugspreis vierteljährlic
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